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Anzeigenpreis:
Die jiebengefpaltene Vorgiszeile oder deren Daum

15 Pfg. Reklamenzeilen dosten SS Pfg.

Anzeigen-Annahme:
Dm bis 9 Uhr vormittags des Erfcheinungs-
tages bei'der Lzpedilion. in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt  wird

nur bei Wiederholungen gewahrt.

Expedition: Diezerstratzb 17.
^ Fernsprech-Anschlub̂trS ^ ^ ^ ^

Neues vom Tage.
. InItalien  werden die Reserven zur Fahne

einberufen.
Dem Zeichner Hansi ist ein Aufschub des

Strafantritts  bis Dienstag abend gewährt
worden, damit er seinen Vater besuchen kann. Es
besteht indessen der Verdacht, daß er geflüchtet ist.
Er ist bereits in Paris cingetrosfen.

Der dänische Reichstag  ist aus den 20.
Juli einberufen.

Die weitere Fortsetzung der Bagdadbahn
ist eröffnet worden.

Der . Albatros -Führer Rein hold Böhm
stellte nnt einem Fluge von 24 Stunden 12 Minn¬
en in Johannistal einen neuen deutschen Dauer¬
weltrekord ans.

An der argentinischen Küste ist der Dampfer
„Me ndoza"  mit J257 Personen ausgelaufen.

-oom Quebecer Seeamt wurde dem Dampfer
„Stör  stad " die Schuld an der Katastrophe auf
dem Lorenzstroni zugesprochen, welcher die „Em-
Hsch of Jreland " zum Opfer fiel.

x Berlin und München.
Der bayerische Kriegsminister Frhr . v. Kreß

hat vor kurzem in der bayerischen Kammer der
Abgeordneten erklärt, daß neue Rüstungsvoriagen
rm Reiche nicht zu erwarten seien. Die Erklä¬
rungen des Herrn v. Kreß waren im Einverständ-
nio mu dem Reichskanzler erfolgt und sie werden
zur allgemeinen wirtschaftlichen Beruhigung bei¬
tragen , die nnserein Vaterlande sehr not tut . Schon
nnvorigen Jahre erlebten wir die erfreuliche Tat¬
sache, daß die bayerische Regierung in derselben
wra 0e sich gewissermaßen zum Sprachrohr der ober¬
sten ReiclKpolitik machte, als der bayerische Mini¬
sterpräsident Graf v. Hertling  nach einer
Unterredung mit dem Reichskanzler ebenfalls in
der bayerischen Kammer betonte, daß nunmehr ein
Ruhepunkt für die militärischen Aufwendungen
gekommen sein müsse.

Graf v. Hertling ist bekanntlich wegen dieser
Rede von Rüstungstreibern und Scharfmachern
vom Schlage des Wehrbundgenerals Kein: stark
angegriffen worden. Herr Keim warf dem Gra-
fen Hertling nicht nur mangelnde volkswirtschaft¬
liche Kenntnis vor, sondern er bezichtigte ihn einer
staatsrechtlich ungehörigen Einmischung in das
Gebiet der Reichsleitung. Soweit wir Herrn
Kerm kennen, wird er auch diesmal nicht still sein
und bei der nächsten passenden oder unpassenden
Gelegenheit Front machen geg. seinen ranghöheren
kameraden, den General der Kavallerie und baye-
ischen Kriegsminister Jrhrn . v. Kreß, der seist sei¬

ner Jnhaberschaft des Kriegsportefeuilles bereits
ehr als einmal gezeigt hat , daß er es an Weit-
ick und Verantwortlichkeitsgefühl in seiner hohen

Stellung mit allen scharfmacherischen Rüstungs-
merälen in Preußen znsammengenommen anf-

aehmen kann. Es ist deshalb erfreulich, daß man
jetzt genau darüber unterrichtet ist, daß Graf Hert¬
ling und Frhr . v. Kreß ihre Aeuherungen nicht
aus bayerischem Partikularismus heraus gemacht
haben, sondern mit dem ganzen Gewicht der
Rückendeckungdurch die Verantwortlichen Stellen
der Reichsleitung. Wir können feststellen, daß dem
Reichsschatzsekretär aus dem Kriegsministerium
keine Vorlagen auf Truppen - oder Materialver¬
mehrung zugegangen sind; es wird lediglich die
letzte große Heeresreform durchgeführt werden.
Auch bei der Marine  handelt es sich um keine
neue Vorlage, sondern, wie schon gemeldet, um
eine organisch von selbst eintretende Ergänzung.
Man steht also, daß die bayrischen Minister vollstän¬
dig im Rechte waren, als sie von einem Rüstungs¬
ruhepunkt sprachen. Man sieht aber auch weiter,
daß zwischen Berlin und München ein absolutes
Einverständnis in Heeressachen herrscht.

Diese Uebereinstimmung zwischen Berlin und
München scheint auch auf einem an deren Gebiete

Die Erven von Lenkenverg.
Kriminal -Roman von Erich E b e n st e i n.

38) (Nachdruck verboten.)
„Aber ich habe den alten Kastellan neulich so

gebettelt, bis er mir den Schlüssel borgte. Er
glaubt natürlich nur , ich wollte Prosper beim
Frühstück überfallen."

Sie sperrte auf und trat mit Melitta ein.
„So , Liebste. Hier ist eine Bank, wie gemacht

für dich! Da habe ich dir auch den Ekkehard mitge-
nmnmen, damit du dich nicht langweilst. Rechts die
Allee führt zum Schloß _ links gehsts zum Loch
des Drachen und nun addio!"

Ehe Melitta zu Worte kommen konnte, saß sie
auf der Bank, hatte ein Buch im Schoß, einen Kuß
aus der Stirn und sah gerade noch, wie Lisas weißes
Batrstkleid gleich einein Nebelwölkchen zwischen
wuchernden Büschen verschwand.

24.
Herr von Senkenberg wandelte mit tief ge-

senltem Kopf, m Gedanken verloren , uni den
Weiher, dessen opalisierende, reglose Fläche wie ein
dunkles Blatt zwischen Ahornbünmen, Zypressen
und hoheni Riedgras lag. Es war der düsterste
Teil des Parkes.

In seine harten , verbitterten Züge war seit se-
uem Abend mit dem fremden Händler ein neuer
Ausdruck gekommen, der rastloser, innerer Unruhe.

Peter Mark hatte ihm nur gemeldet, daß Herr
Rodin noch in der Nacht abgereist sei, weil die Sache
mit den Ohrgehängen ihn keine Ruhe ließe. Er
sticht ^ ^ ft̂ möglich herbeizuschaffenver-

«eitdem war keine Nachricht gekommen. .
Warum also — —?
Senkenberg sagte sich tausendmal in den letzten

Mw! 1£? r ' -eS ^ unmöglich , cs könnten nicht die-
Rolün M ? in, irgendeine Aehnlichkeit müsse
dock̂in hp?ULa)t — etwas in ihm wartete
°°ch ' n verzehrender Ungeduld auf Gewißheit.
ibrer iene Unselige den Schmuck vor
ihrer Abreise verkauft? Aber warum ? Sie hatte

zu begrüßenswerten Erfolgen zu führen.
Zwischen dem Reichskanzleramt und der baye¬
rischen Regierung besteht bekanntlich zurzeit ein
lebhafter Gedankenaustausch über eine Ver¬
edelung der Matrikularbeiträge.
Es kann ruhig zugegeben werden, daß durch die
bisherige Art der Ueberweisung der Matrikular¬
beiträge Bayerns an das Reich eine gewisse Härte
für Bayern vorhanden war . In Bayern hatte
man auch fast das Gefühl, durch diese Matrikular-
steuer von: Reiche etwas übervorteilt zu werden.
Bayern bat im Bundesrate wiederholt den Versuch
gemacht, den Maßstab der Verrechnung der Matri-
kularbeiträge nach der Kopfzahl durch eine andere
Norm zu ersehen, bisher zwar ohne Erfolg , aber
wie inan annehmen darf, wird mmi nun doch im
Bundesrat beu bayerischen Wünschen gerecht zu
werden versuchen. In Berlin sowohl wie in Mün¬
chen waltet die Meinung vor, daß der alte Zank¬
apfel zwischen Reich und Bundesstaaten verschwin¬
den muß. Die bayerischen Fimmzverhältnisse sind
bekanntlich sehr mißlich iind können sich mit den
preußischen niit seinem Milliardenüberschuß ilicht
messen. Aus diesem Grunde ist cs doppelt erfreu¬
lich und ein Zeichen der weitsichtigen Obsektivität
der Reichsleitung, daß sie schon mit Rücksicht auf
diese mißlichen bayerischen Finanzverhältnisse den
Anregungen militärischer Kreise, die zur Neu¬
bildung einiger Armeekorps drängen , nicht statt¬
gibt. Das Erfreulichste aber bei der ganzen Sache
ist, daß das ganze Reich durch die bayerische Politik
profitiert , weil die große Mehrheit des deutschen
Volkes zurzeit einer Erneuerung der Rüstungen,
die nur mit einem Defizit in unserer Volkswirt¬
schaft erkauft werden könnte, ablehnend gegenüber-
steht.

Deutschland.
% Landtagsabg .Gras Rcventlow-Alteiihos, der

als Vertreter des Kreises Eckernförde der konser¬
vativen Partei angehört , hat, wie die Deutsche
Tagcsztg . meldet, sein Mandat niedergelegt. Er
wurde im Jahve 1913 mit 116 gegen 6 freisinnige
Stimmen gewählt.

^ Die Lnndtagscrsabwcchlin Fraustadt für den
verstorbenen Landtagsabg . Justizrat Wolfs ist voin
Regierungspräsidenten in Posen auf den 28. Sep¬
tember festgesetzt worden.

* Tic Reichstagsersahwahl in Kobnrg, die durch
die Ernennung des bisherigen nationalliberalen
Vertreters Dr . Q u a r ck zum kobnrgischen Mini¬
sterialdirektor notwendig geworden war und ani
Freitag stattgefunden batte , brachte keine endgül¬
tige Entscheidung. Es wurden im ganzen 14 495
gültige Stimmen abgegeben. Davon erhielten:
Amtsgerichtsrat Dr . S t o l l-Koburg (Natt .) 3372
Stimmen , Fabrikant O. Arnold-  Neustadt bei
Kobnrg (Fortschr. Volksp.) 5472 und Rechtsanwalt
Hofin ann - Hof , Bayern (Soz .) 5651 Stimmen.
Es ist somit engere Wahl zwischen Arnold und
Hofmann erforderlich.

1912 waren in der Hauptwahl auf den Sozial-
denrokraten 6199, auf Quarck 4740, ans den Fort¬
schrittler 3540 Stimmen entfallen. In der Stich¬
wahl siegte Quarck mit 7960 Stinrmen über den
Sozialdemokraten, der 6998 erhielt. Es haben
also am Freitag die Freisinnigen  rund 900
Stimmen nr ehr erhalten, als 1912, dagegen die
Nationalliberalen  1400 weniger und
die Sozialdemokraten  560 Stinrmen
weniger.

Der Rückgang der Nationallibe¬
ralen,  die nahezu ein Drittel ihrer Stimmen¬
zahl von 1912 einbüßten, ist ein sehr starker. Es ist
wahrscheinlich, daß das Mehr , das dem Fveistnni-
gen zufloß, ihnen verloreir ging. Der Erfolg des
Freisinns dürfte in der Hauptsache aber der Per¬
son seines Kandidaten  zuzuschreiben sein, in
dessen Wahl er eine glückliche Hand hatte . Herr
Arnold ist der Präsident des kobnrgischen Landtags
und erfreut sich in dem Ländchen großer Beliebt-

ja Geldmittel in Ueberfluß mitgehabt.
Alle die Summen , die seine Liebe ihr gegeben,

hatte sie, wie sich nachher herausgestellt, vor ihrer
Flucht behoben. Und sie selbst liebte gerade diese
Ohrringe besonders.

Senkenberg wurde in seinen Gedanken gestört
durch etwas, das plötzlich unbeweglich mitten auf
seinem Wege aufgepflanzt stand.

Er hob den Kopf und prallte beinahe erschrocken
zurück.

Eine Lichtgestalt, die wie ein Sonnenstrahl in¬
mitten des Düsters ringsum wirkte, stand plötzlich
vor ihm und blickte ihn aus strahlenden Blauaugen
ernst und aufmerksam an.

„Wer sind Sie ? Warum sehen Sie mich so
an ?" fragte er unwillkürlich weniger schroff, als
er sonst zu fragen pflegte.

„Weil ich sehen möchte, ob Sie wirklich solch ein
schrecklicher Mensch sind, wie man — — wie ich
glaubte ?" antwortete Lisa, ohne eine Spur von
Frucht.

Dann lachte sie —süß, hell und unschuldig wie
ein Kind — „nein, Sie sind es nicht! Sie tun nur
so! Ihre Augen sind gütig - "

Scnkenberg hatte sich gefaßt. Der ganze Wi¬
derwillen gegen fremde Personen drückte sich in fei¬
nem Gesicht.aus . Daneben eine Art Empörung
über die Dreistigkeit, mit der man seine Einsamkeit
zu stören gewagt hatte.

„Ich habe Sie gefragt , wer Sie sind!" sagte er
nun doppelt scharf.

, „Nun — die Lisa Lauterbeck, Ihre zukünftige
Nichte," antwortete sie unbefangen , denn sie hatte
sich fest vorgenommen: Bangemachen gilt nicht!

„So ? ! Und wer hat Ihnen erlaubt , Ihre
Spaziergänge bis hierher auszudehnen ?"

„Ich mir selbst. Es ist ein bißchen keck, ich sehe
es ein, aber da Sie nun einmal so halsstarrig sind,
mich nicht empfangen zu wollen, und Prosper doch
nun einmal mein Bräutigam ist, — so blieb mir
eben nichts anderes übrig !"

„Was wollen Sie denn eigentlich von mir ?"
„Erstens Sie fragen — was Sie gegen mich

haben, Onkel Joachim ?"

heit. Ihm gegenüber waren die beiden andern
Kameraden von vornherein im Nachteil. Von
einem besonderen „Aufschwung" des Freisinns
kann daher in diesem Falle keine Rede sein, auch
wenn ihm, was wahrscheinlich ist, in der Stichwahl
das Mandat zufüllt. Der Rückgang der
Sozialdemokratie  vervollständigt das
Bild dieser Partei , das bisher die meisten seit
.1912 borgenommen'en Reichstagswahlen erfreu¬
licherweise gezeigt haben.

Der Wahlkreis Kobnrg ist von jeher em arg
umstrittener gewesen: es haben ihn im Wechsel
der Jahre und der Wahlen schon die drei Parteien
besessen: Nationalliberale , Freisinnige und Sozial¬
demokraten.

Herr Wachhorst de Wentc bat unterschrieben!
Den unlösbar scheinenden Widerspruch zwischen den
nationalliberalen und den sozialdemokratischen Be-
hauptungen über seine „Verpflichtungen" der So¬
zialdemokratie gegenüber hat er nun selbst— end¬
lich! — aufgeklärt. Er hat am 6. d. M. gelegentlich
des Sommerfestes der nationalliberalen Vereine

^Minden, Porta und Oeynhausen in Porta die Fest¬
rede gehalten und ist dabei auch ans seine Wahl in
Osterbnrg -Stendal zurückgekommen. Nach dein Be¬
richte des Herforder Kreisblattes führte er dabei
u. a. folgendes aus:

„Ferner wird noch inimer behauptet , ich hätte
die Stichwahlbedingungen der Sozialdemokratie
unterschrieben. Ich erkläre darauf hier nochinals
in breiter Oeffentlichkeit: Ich habe keinerlei Be-
dingungen , ich habe überhaupt nichts unter-
schrieben , was mein Mandat  zu einem
imperativen  machen könnte. Ich habe über¬
haupt nichts vertreten , was sich nicht mit dem
Standpunkte der gesamten Partei decke."

Die Magdeb. Ztg ., die sich vordeni vergeblich be¬
müht hatte , aus Herrn Wachhorst de Wente ein kla¬
res Ja oder Nein herauszuholen . gibt diese Erkla-
rung ohne jeden Kommentar wieder. Man sieht
leicht, warum : Herr Wachhorst de Wente h a t e den
un t c r s chr i e b e n, wenn auch nichts, was sein
Mandat zu einem imperativen gemacht hätte.

Kleine N a chr i -b t c n.
* Doktorpromotionen von Jmma-

turen.  An den philosophischenFakultäten der
preußischen Universitäten besteht die Möglichkeit,
daß auch Jmmature promovieren können, d. h.
solche, die kein Gymnasium oder kein Realgym¬
nasium absolviert haben. Es handelt sich hierbei
allerdings um eine große Ausnahme ;' der Betref¬
fende muß eine Doktorarbeit ansertigen, welche die
philosophische. Fakultät einstimmig als eine hervor¬
ragende wissenschaftliche Leistung zu erklären hat.
Im übrigen bedarf es noch der Dispenserteilnng
seitens des Unterrichtsministers . I » den letzte»
13 Jahren sind, wie die „Neue politische Corre-
spondenz" mitteilt , nach amtlichen Feststellungen
an den 10 preußischen Universitäten 157 immature
Inländer von den philosophischen Fakultäten pro¬
moviert worden. Aus dieser kleinen Zahl ergibr
sich ohne weiteres, daß hierbei streng verfahren
wird und daß dabei nur anßergcwöhnllchc wissen¬
schaftliche Leistungen zur Anerkennung kommen.

Frankreich.
Der Prozeß gegen Frau Caillaux.

Paris , 10. Juli . Da Frau Caillaux gegen die
Entscheidung der Anklagekammer keinen Einspruch
erhoben hat , wird der Prozeß endgültig in der zwei¬
ten Hälfte des Juli verhandelt . Das Verhandlnngs-
register trägt beim Datum des 20. Juli und der
folgenden Tage den Vermerk „Mord der Genvieve
Caillaux geb. Rainouard ."

Eine bedeutungsvolle Entscheidung.
Paris , 10. Juli . Die Finanzkommission des Se¬

nats traf eine bedeutungsvolle Entscheidung. Mit
13 gegen eine Stimme lehnte sie abermals trotz
des Einspruchs des Ministers Thomson die für den
WohnungSgeldznschußder unteren Postbeamten er

„Onkel - - —? Senkenberg war starr über
diese Vertraulichkeit Lisas. Sie merkte es und
lächelte ihn holdselig an.

„Gott — in sechs Wochen sind wir es doch wirk¬
lich, ob Sie nun wollen oder nicht. Also was habe
ich Ihnen getan, daß — — "

„Gar nichts, mein Fräulein . Mein Benehmen
gilt durchaus nicht Ihrer Person . Sondern —"

„Ach so! Also wirklich dem ganzen Ge echt?
Aber das ist abscheulich von Ihnen , Onkel Joachim,
Wenn Sie ein paar ekligtz Frauen im Leben ge¬
troffen haben, so können doch wir anderen nicht
dafür ! Wir — das heißt, ich — will ja auch gar
nichts anderes, als daß ich Sie lieb haben darf!
Warum sollen wir denn wie Hund und Katze le¬
ben? Da wir doch Nachbarn bleiben und ver¬
wandt sind? Seien Sie doch lieb und gut — —
bitte, bitte, haben Sie mich nur ein ganz klein
wenig lieb — _ um Prospers willen !" Sie hatte
trotzig begonnen und sehr innig geendet.

Waren es die blauen Kinderaugen , die so heiß
bittend zu ihm aufsahen oder die weiche Stimme,
in der es wie verhaltene Tränen klang — genug,
Senkenberg fand diesmal keine schroffe Antwort.

Wunderlich verwirrt starrte er auf das rosige
Mädchenantlitz nieder.

Schlummerte auch hinter dieser reinen , Humen-
haften Elsengestalt eine Zukunft von Schmutz,
Jammer und Lüge? War auch sie bestimmt, zu
betrügen und unglücklich zu machen?

Ein tiefer Seufzer hob seine Brust , ohne daß
er es wußte.

Aber Lisa hatte ihn gehört, und es erschütterte
sie tiefer, als die brutalsten Worte gekonnt hätten.
Dunkel ahnte ihr Fraueninstinkt , daß da eine arme,
einsaine Seele unter Schmerzen stöhnte, daß tzs
weder Haß noch Laune war , was diesen alten
Mann gegen die Menschen arifgebracht hatte , son¬
dern nur der Jammer irgendeines traurigen
Schicksals, den er stolz hinter Kälte verbarg.

Sie mußte plötzlich weinen.
Und in ihrer hilflosen Verlegenheit warf sie sich'

wie ein Kind an des alten Mannes Brust und
schluchzte unaufhörlich : „Haben Sie mich doch lieb!

forderlichen Kredite ab. Tie erste Ablehnung die¬
ser Kredite durch die Kommission und den Senat
führte zu der jüngsten Arbeitseinstellung bei dem
Pariser Hauptpostamt.

England.
Eine provisorische Regierung für Ulster.

London, 11. Juli . Die Unionisten von Ulster
haben in Belfast eine Erklärung erlassen, in der
sie ankllndigen, daß die heutige Versammlung des
U l st e r - U n i o n i st e n r a t e s als eine Ver-
sammkung der provisorischen Negierung abgehalten
werden würde, da sie auf diese Weise weitere Macht¬
befugnisse haben würde. In der Erklärung heißt
es ferner , der Zweck der Maßnahme fet die Aus¬
übung aller Machtbefugnisse, welche die Zurück¬
ziehung der direkten Reichsregierung aus Ulster
notwendig mache für die Ausrechterhaltung des
Friedens , der Ordnung , einer guten Regierung und
des Schutzes der Freiheiten des Volkes sowie für
die Bewahrung Ulsters als eines integrierenden
Teiles des Vereinigten Königreichs. Die Autori¬
tät des irischen Parlamentes werde in Ulster nicht
anerkannt werden.

Carsons Einzug in Belfast.
London, 10. Juli . Aus Belfast wird gemeldet,

daß Sir Edward Carson heute bei seiner Ankunft
von der nach Tausenden zählenden Volksmenge im
Triumph empfangen wurde. Vierhundert bewaff¬
nete Ulstcrfreiwilliqe und 50 bewaffnete Depeschen¬
autoradfahrer eskortierten ihn, den Führer der
Freiwilligen Hauptmann Craig und Lord Londerry
nach Hauptmann Craigs Palais.

Lokales.
Limburg , 13. Juli.

— Nassauischer Äandwerkertag.
i.

Zur 17. Tagung traten gestern und heute
die Mitglieder des Handwerk erver-
band es für den Regierungsbezirk
Wiesbaden  in unserer Stadt , die zu Ehren der
Gäste reichen Flaggenschmuck angelegt hatte, zusam-
men, um in ernster Beratung über das Wohl und
Wehe unseres nassauischen Handwerkerstandes zu
verhandeln. Der Verbundstag begann mit einer
Vorstandssitzung im Rest. z. Deutschen Haus . Um
4 Uhr schloß sich in der Turnhalle eine

allgemeine Handwerkerver-
s a m m l u n g

an, die von ca. 200 Personen besucht war . Der Vor¬
sitzende des Verbandes, Herr Schreinermeister:
Schneider - Wiesbaden, der die Versammlung
leitete, begrüßte zu Beginn die zahlreichen An¬
wesenden, unter denen wir u. a. auch Herrn Land¬
tagsabg . Geil-  Oberlahnsteingemerkten . Jnsbes.
begrüßte er den Vertreter der cstadtLimburg
Herrn Magistratsschöffen Franz K r e p p i n g und
den Vertreter des G e w e r b c v er e i n s für Ras-
sau Herrn Landesrat Reich - Wiesbaden. Red¬
ner versicherte, daß die Handwerker gerne wieder
nach Limburg gekommen seien, wo vor 17 Jahren
der nassanische Handwerkerverband gegründet wor-
den sei und schloß mit einem begeistert aufgenom-
menen Kaiserhoch. Herr Tünchermeister Gerhard
Hartmann  entbot der Versammlung namens
des Festausschusses herzlichen Willkommensgruß
und wünschte, daß das nassanische Handwerk in vol¬
ler Eintracht blühen und gedeihen möge. Herr Ma-
gistratsschöffe Krepping  versicherte die Ver¬
sammlung der Sympathie der städtischen Körper¬
schaften. Herr Landesrat Reich stellte fest, daß
die Differenzen zwischen dem Gewerbeverein und
dem Handwerkerverband der Geschichte angehören.
Irgend welche Gegensätze zwischen beiden Orga¬
nisationen seien ausgeschlossen. Eine große An¬
zahl von Schäden des Handwerks beruhten , so führ¬
te Redner weiter aus , auf der Uneinigkeit der

Wir wollen doch gar nichts anderes von Ihnen als
das - nur das ! Haben Sie Prosper und mich
doch lieb !"

Senkenberg, kaum weniger verlegen als sie,
streichelte bestürzt ihr Haar.

„Kind," murmelte er, „wie sprechen Sie zu
mir ! Weinen Sie doch nicht so — — es tut mir
weh - "

Aber Lisa schluchzte weiter.
„Wenn Sie auch unglücklich sind — — wir kön¬

nen doch nicht dafür !"
Er schwieg und starrte stumm auf sie nieder.

Sein Aerger war jäh verflogen.
Dazwischen fühlte er ein seltsames Wohlbe¬

hagen seine Brust durchrieseln.
So lange hatte niemand nach seiner Liebe ge¬

fragt . So lange hatte keine heiße, zitternde
Frauenhand seinen Nacken umklammert . @o_lange
war nichts um ihn gewesen, als Einsamkeit und
Kälte und Scheu vor seinem schroffen Wesen.

Ihm war wie dem Manne im Märchen, dessen
Herz von drei eisernen Reifen zusammengepretzt
war , und der nun fühlt , wie einer wenigstens klir-
rend zersprang.

Dann raffte er sich zusammen.
„Lisa", sagte er so freundlich, wie nie ihn je¬

mand hatte sprechen hören, „nimm dich zusammen!
Wir wollen nicht töricht sein. Ich tat dir Unrecht
— gut, aber ich bitte es dir nun ab. Sage das
Prosper . Und auch, daß ich mich künftig freuen
werde, wenn ihr beide mich zuweilen ein Stünd-
chen an eurem Glück teilnehmen laßt ."

Lisa schielte unter Tränen empor.
„Hast du mich jetzt doch ein bißchen lieb.

Onkel?" . v -
„Ja ! Muß man nicht?" murmelte er. „Du

hast die Macht der Glücklichen- "
„Dann komm mit mir und sage es Prosper

selbst — sonst glaubt er es mir doch nicht! Weißt
du was ? Wir wollen sie jetzt beide Arm in Arm
am Frühstückstisch überraschen!"

Senkenberg fuhr beinahe entsetzt zurück. „̂Was
fällt Die ein? Prosper ist doch nicht allem?

iktortsetmna folgt.)



Handwerker , deshalb wünsche auch er dem Handwerk
nach dem Grundsatz „Einigkeit macht stark" festge¬
fugte Einigkeit . Der Vorsitzende dankte den Red-
nern für ihre Wünsche , die alle mit Beifall ausge¬
nommen wurden.

An die Begrüßung schloß sich ein Vortrag von
Dr . Togr  und - Essen , Vertreter des Landesaus
schusses Rheinland und Westfalen im Reichsdenb
schen Mittelstandsverband über das Thema:

Notwendigkeit und zweckmäßige
Form der Organisation des

Handwerks.
Einleitend gab Redner eine kurze Uebersicht über

den geschichtlichen Werdegang des Handwerks , be-
ginnend mit dem mittelalterlicken Zunftwesen , wo
Stadtverwaltung und Zunft es fiir eine gemein-
same Aufgabe hielten , dafür zu sorgen , daß das
Handwerk seinen Mann ernährt , vor allem durch
Zusicherung eines angemessenen Preises , wo in-
folgedessen der Handwerker seine ganze Geisteskraft
auf die Schaffung einer guten Qualität , einer wirk
lich handwerksgerechten Ware richten konnte , wo
aus demselben Grunde der Meister in seinein Ge
sollen nicht den späteren Vernichter seiner eigenen
Existenz zu sehen brauchte , mithin ein recht gutes
Verhältnis bestehen konnte , sodaß beide allen Fleiß
auf die gute Ausbildung der Lehrlinge überhaupt
des Nachwuchses verwenden konnten . Redner ging
alsdann über zu der Zeit der Gewerbefrei-
h e r t , wo jeder Handwerker völlig auf sich selbst
gestellt wurde , wo überhaupt für den Staat und die
Stadt das Verbot konstruiert wurde , irgendwie in
die Entwickelung des Wirtschaftslebens einzugrei¬
fen . Im einzelnen führte Redner etwa folgendes
aus : Für das Handwerk entstand nunmehr vor
allem die Schwierigkeit , daß die Instanz fehlte,
welche, wie früher Stadtverwaltung und Zunft , die
Tatsachen der Preisbildung registrierte . Eine ge¬
naue Preisberechnung war und ist abex unendlich
schwierig . Der einzelne isoliert dastehende Meister
ist daher geneigt , ja sozusagen gezwungen , die
Preisstellung seiner älteren Kollegen als richtig
hinzunehinen oder höchstens eine genaue Berechn
nung , eine Schätzung anzustellen , die natürlich im
mer eine Reihe von Faktoren der Selbstkosten außer
Acht läßt . Aus allen nröglichen nichtssagenden
Gründen heraus glaubt der eine billiger arbeiten
zu können als der änderet die a l l g e in e i n e P a
role  lautet : Billige Verkaufspreise
zwecks Erhaltung und Mehrung der
Kundschaft , inl Gegensatz zu früher , wo
einedlerWettkampfaufde in Gebiete
weniger des Preises , als vielmehr
einer guten Qualität sich ab spielte.
Die Kundschaft , die private wie auch die staatliche
und städtische, versteht es sehr häufig , diesen ihr
geleisteten Wettkämpfen immer neue Nahrung zu
geben , die Handwerker gegeneinander auszuspielen.
Selbstverständlich leidet nicht nur die augenblick¬
liche Qualität der handwerklichen Erzeugnisse , son¬
dern die Eltern geben nur selten ihre Söhne zu
Handwerksmeistern in die Lehre , da sie die Zu-
kunft ihrer Söhne nicht mehr gesichert sehen, und
die tatsächlich vorhandenen Lehrlinge finden recht
wenig Gelegenheit , Körper und Geist , überhaupt
rhre ganzen schlummernden Fähigkeiten an wirk¬
lich gediegenen Werkstücken auszubilden , da letztere
ja selten mehr angefertigt werden , mit anderen
Worten : Der kostbare Schatz handwerklichen Kön¬
nens im deutschen Volke geht inuncr mehr verloren,
nicht nur zum Schaden des Handwerkerstandes
selbst, sondern in erster Linie zum Schaden des
ganzen deutschen Volkes , das freilich heute den
Wert der nationalen Güter allzusehr nach der
Menge der unmittelbar greifbaren materiellen
Truge bemißt . Demnach steht zweifellos viel auf
den , Spiele , wenn nicht Mittel und Wege zur Ge¬
sundung des Handwerks gefunden werden . Die
Außenstehenden , die Angehörigen der anderen Be¬
rufe , fragen schon lange ganz verwundert : Warum
schließen Die Handwerker sich nicht wie wir anderen
zusammen , wenn es ihnen so schlecht geht ? Sicher¬
lich trifft diese Frage den Kern der Sache , nur ver¬
kennt sie die Tatsache , daß schon recht gute Ansätze
zum Zusaminenschluß geniacht sind. Eine richtig
angelegte Organisation hat die verschiedensten Be
rufsstände lvirtschaftlich besser gestellt und ist,
wenn anders ein gesunder völkischer Geist in ihr die
Oberhand behalten hat , nie zuni Schaden eines an¬
deren Volksteiles ausgeschlagen . Nicht zu einem
Vernichtungskampfe gegen die anderen großen Be-
rufsstände will das Handwerk sich zusammenschlie¬
ßen : denn der Handwerker ist von Hanse aus in
feinem Denken und Handeln konservativ und be¬
scheiden, er will nichts als für ehrliche Arbeit ehr¬
liches Brot ; daniit gibt er sich zufrieden , wenn an¬
ders er nur seine wirtschaftliche Selbständigkeit ret-
tet , wenn er nur ein kleiner König in seinen : klei-
neu Reiche bleibt . Ordnung in den eigenen Reihen
zu schaffen, jenem unseligen gegenseitigen Vernich¬
tungskampfe ein Ende zu machen , das ist der Zweck
des hanowerklichen Zusammenschlusses . Welche
Form des Zusammenschlusses ist zu empfehlen ? Be¬
ginnen wir mit der örtlichen Organisation als der
Grundlage des ganzen Gebäudes . Die allgenieine,
alle örtlichen Handwerksberufe umfassende Innung
oder der allgeineine Handwerkerverein bildete fast
allenthalben den ersten Versuch der Abwendung von
der volkswirtschaftlichen Anarchie , der Rückkehr zu
berufsständiger Zusammenarbeit . Diese Form
des Zusammenschlusses ist nicht öas Ideal ; sie war
auch wohl nie als Endziel gedacht. als Ucbergangs-
stadium ist sie durchaus nicht von der Hand zu wei-
fen . Je lebendiger durch die fleißige Arbeit dieser
allgemeinen Innung bezw. des Vereins das Soli-
daritätsgefühl und vor allem auch die Erkenntnis
wird, , daß nicht das Schreien nach Staatshilfe al-
lein das Handwerk retten kann , sondern die Arbeit
an einer vielseitigen Erziehung der Berufsange¬
hörigen das Notwendigste ist, umsomehr entwickeln
sich aus diesen allumfassenden Innungen und Ver¬
einen schiedlich und friedlich die Fachinnungen her¬
aus . Diese schließen sich zu Fachinnnngsverbänden
zusammen , in der Regel über eine oder mehrere
Provinzen sich erstreckend, nur ihre Arbeit frucht¬
bringender zu gestalten ; so bestehen beispielsweise
in Rheinland und Westfalen ein Schneider -Jn-
nilngsverband , ein Maler -Jnnungsverband , ein
Tischler -Jnnungsverband usw . Führen wir uns
die Arbeit eines solchen Fachverbandes bezw. der
ihm angeschlossenen Innungen in ganz kurzen Um¬
rissen vor Augen ; als Beispiel möge die Arbeit des
Rhein . - Wests. Tischler -Jnnunqsverbandes . Sitz
Essen, dienen . Dieser Verband hat den ursächlichen
Zusammenhang aller Mißstäude im Handwerk so
erkannt , wie sie einlieitend geschildert wurden . Die
erste Arbeit galt der Bildung angemessener Preise.
In jahrelanger mühseliger Arbeit wurden zunächst
die notwendigen Grundlagen der Berechnung ge¬
schaffen, indem die allgemeinen Geschäftsunkosten,
der übliche Holzverschnitt . der Preis der Maschinen-
stunde nsw. errechnet wurden ; sodann wurden für

rund 6000 Gegenstände der Bautischlers :, nämlich
für die verschiedenen Größen und Formen von
Fenstern , Türen usw. genaue Preise berechnet , Wo¬
bei die örtlichen Verschiedenheiten im Arbeitslöhne
und im Preise des Rohmaterials in der Weise be¬
rücksichtigt wurden , daß es jeder örtlichen Innung
verhältnismäßig leicht ist, diese Verschiedenheiten
im Gesamtpreise zu berücksichtigen. Mit alledem
war nur ein ganz kleiner Teil des ganzen Arbeits¬
planes erledigt . Weiterhin mußten nämlich diese
Berechnungen den Tischlermeistern der angeschlosse-
nen Innungen und darüber hinaus den Käufern
der Tischlereiprodukte als richtig erwiesen werden,
ein grober Arbeitsapparat mußte deshalb geschaf-
fen werden . Seit etwa einem Jahre ist der Ver¬
band an eine weitere Aufgabe herangetreten , näm¬
lich an die Hebung der fachlichen Tüchtigkeit der Bc-
rufsangehörigen , in der schon erwähnten Erkennt-
nrs , daß gediegene Handwerksarbeit nur dann ge¬
liefert werden kann , wenn angemessene Preise ge¬
schafft werden . Heute wird bei den Führern des
Verbandes schon das weitere Problein nicht nur der
fachlichen Ertüchtigung der jeweiligen Meister , son-
dern vor allem des jungen Nachwuchses stark er-
örtert . Rund 10 Personen bewältigen heute das
geschilderte immense Arbeitspensum . Es leuchtet
ohne weiteres ein , daß hier eine Arbeit geleistet
wird , die im Interesse nicht nur der Tischler , son¬
dern des Volksganzen liegt . In den anderen Hand¬
werkerberufen sind erfreulicherweise Ansätze zu ähn¬
licher gründlicher Arbeit gemacht worden . Auch die
Lebensmittelbranche macht hiervon keine Aus¬
nahme , insofern z. B . der Wests. Bäcker-Jnnungs-
verband bei einer solchen Arbeit begriffen ist.

Weiter behandelte Redner die Frage , ob
Zwangsinn un  g oder freie Innung  zu
bevorzugen sei. Er entschied sich für die crstcre , da
er die Erreichung der vorstehend angeführten Ziele
m der freien Innung für ausgeschlossen hält . Für
wünschenswert hält er die Beseitigung des 8 100g
der Gewerbeordnung . Auch der moralische Einfluß,
der durch die Innung auf die Mitglieder ausgeübt
werde , sei bedeutend . Weiter hält Redner den
Zusammenschluß der Innungen in einem I n
n u n g s - A u s s chn ß für erstrebenswert , der die
gemeinschaftlichen Aufgaben des gesamten Hand¬
werks zu erledigen hat . Da es für die meisten
Handwerker als ausgeschlossen gelten dürfte , das;
sie die Geschäfts der Innung neben ihrem Hand¬
werk in wünschenswerter Weise führen könnten,
empfiehlt Redner die Anstellung von eigenen Ge¬
schäftsführern . Als weitere Aufgaben der Innung
finden der Abschluß von Tarifverträgen mit den
Gewerkschaften , Kapitalbeschaffung und lieber-
nähme großer Aufträge Erwähnung . Alle Berufs-
arbeit muß sich vollziehen im Anschluß an die Be¬
rufsorganisation , die Innung . Redner verbreitet
sich alsdann des näheren über die Organisation
des reichsdeutschen Mittelstandsverbandes , der einen
ZusannneNschluß des gesamten Mittelstandes , so¬
wohl des Handwerks wie des kaufmännischen Mit¬
telstandes erstrebt , zum Wohle des deutschen Mittel¬
standes und damit des gesamten deutschen Vater¬
landes.

Die hochinteressanten Ausführungen des Red¬
ners fanden lebhaften Beifall und gaben Anlaß zu
'einer sehr regen Diskussion . Stach einem Schluß¬
wort des Referenten und einen : Dankcswort des
Vorsitzenden fand die Versainmlung gegen % 7 Uhr
ihren Schluß . — In : Anschluß daran nahmen die
Teilnehmer an der Tagung eine Besichtigung des
Domschatzes  vor.

An: Abend vereinigte eii:
K o in m e r s

unsere Gäste im Schützengarten. Herr Buch.

Vereinen ist stutz St . Goarshgusensierlreten. Nach
einem aus dem Kreise erstatteten Berichte war das
Resultat der Winterweide ein günstiges . Anfang
Januar mußte der ungünstigen Witterung wegen
der Betrieb unterbrochen werden . General v. Barde-
leben teilt bezüglich der Einrichtung der Winter¬
weide im Tiergarten folgendes mit : Besondere
Schwierigkeiten ergaben sich nicht . Nach einen : Be¬
schluß der Kommission wird zunächst die Ban-
«erlaubnis in Weilburg nachgesucht, dagegen wird
nur dann mit der Einrichtung begonnen , wenn min¬
destens 12 Tiere angemeldet werden . Diese müssen
mindestens ein Jahr alt sein : Stutfohlen erhalten
den Vorzug . Der Betrieb soll evtl , am 1. Oktober
jeden Jahres eröffnet werden . Ob es schon dieses
Jahr zur Inbetriebnahme der Winterwcide kom¬
men kann , ist fraglich . — Landwirtschaftsinspektor
Keiscr  weiß mitzuteilen , daß bis heute die in:
Etat der Landwirtschaftskammer für das laufende
Jahr vorgesehenen Zuchterhaltungsprämien bereits
verteilt sind. Wo sich bei der Schau inorgen gute
Tiere fänden , sei die Kainmer bereit , durch die Be¬
antragung von Prämien den Uebergang an Händ¬
ler nach Möglichkeit zu verhindern . Die Kammer
sei fortgesetzt bedacht, das Ziel der Heranziehung
eigener Pferde für die eigene Scholle nacki Mög-
lichkeit zu fördern . — Der Vorsitzende verweist auf
die Wichtigkeit des Weidebesuchs für die Pferdeauf-
zucht. Die heutige Weidegelegenheit reicht nur für
30 Fohlen . Um eine größere Zahl von Tieren un-
tcrbrmgen zu können , sind mehrere Mittel erforder-
lich- Um sie aufznbringen , ist ein Werbeschreibcn
abgeschickt worden . Mit bestem Erfolg . Im Jahre
1908 belief sich die Mitgliederzunah  m e auf
20, in den folgenden Jahren ans 39, 32, 3, 45, 58
und in diesem Jahre bis heute schon auf 44 . Mit¬
glieder sind heute angemeldet 2355 , welche Anleih¬
scheine im Betrage von 47 100 Jl  im Besitze haben.

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung betraf
die Beratung der Satzungen für einen V er band
der P f c r deznchtvereine  und Genossen¬
schaften usw . im Regierungsbezirk Wiesbaden . Der
Vorstand hat es für zweckmäßig gehalten , die An¬
gelegenheit , bevor sie hier zur Erledigung gelangt,
dem Minister vorzulegen . Da eine Äeußecung des
Ministers noch nicht vorliegt , wiirde der Gegen¬
stand zunächst abgesetzt.

Der Verein besteht nunmehr seit 50 Jahren.
Aus diesem Anlaß wird aus der Versammlung her¬
aus dem Vorsitzenden des Vereins , dem Regie¬
rungspräsidenten Dr . v. Meister für seine Tätig¬
keit der Dank ausgedrückt , ebenso auf An wag des
Vorsitzenden dem Kreistierarzt Wenzel . — Zun:
Schluß wurden -noch eine Anzahl von Wünschen vor¬
gebracht , darunter der auf Herabsetzung des
Sprunggeldes auf den früheren Satz . ■

- Diözesan - Delegiertentag der kathol.
Arbeitervereine der Diözese Limburg.

Am Sonntag vormittag um 11 Uhr nahm im
großen Saale des kathol . Gesellenhauses der Dele¬
giertentag der kath . Arbeitervereine der Diözese
Limburg seinen Anfang , welcher ans allen Teilen
der Diözese von Delegierten sehr zahlreich besucht
war . Um 11 Uhr eröffnet der Diözesanpräses der
kath . Arbeitervereine . Herr Regens Dr . Herr  den
Delegiertentag und begrüßte die Versammelten , wo-
rauf er einen kurzen Bericht über die Tätigkeit des
Diözesanverbaudes gab . Danach betrug der Gc-
samtmitgliederstand des Diözesanverbaudes laut
Statistik am 13. 12. 1913 : 6587 Mitglieder , ver¬
teilt in 68 Vereinen . Hiervon entfallen aus den 1.
Bezirk Lahn und Westerwald bei 25 Vereinen 1649
Mitglieder , 2. Bezirk Wiesbaden und Rheingau
bei 20 Vereinen 1625 Mitgliedern , 3. Bezirk Main-

detz siorgebrachten Beweismaterialien wurde folgen¬
de Resolution angenommen : „Der Verbandstag
kann sich mit der derzeitigen Haltung des Organes
vom Trier -Berliner Eisenbahnverband nicht ein¬
verstanden erklären . Er fordert die kath . Arbeiter
auf , wenn in Zukunft die Haltung des Organs nicht
einwandfreier wird , die Konsequenzen zu ziehen,"
U. a . wurde auch betont , daß das gleiche, was für
den Berlin -Trierer Eisenbahnverband zutreffe , auch
für den deutschen Buchdruckerverband gelte . Den
Buchdruckern , soweit sie in den kathol . Arbeiterver¬
einen vertreten sind , wurde der Anschluß an den
Gutenbergbund empfohlen . Des weiteren kanien
noch interne Fragen zur Besprechung , welche
die Delegierten in ihren Vereinen praktisch ver¬
werten mögen . — Um y26 Uhr schloß der Herr Diö-
zesanprases den Delegiertentag init dem Wunsche,
daß die Verhandlungen dein Gesamtverband zum
Segen gereichen möchten.

- -— .

= , Görresgesellschaft.  Die gestrige
Zusammenkunft der hiesigen Ortsgruppe
der Görresgesellschaft  hatte sich trotz der
großer : Hitze, mancher Ausflüge und verschiedener
anderer Veranstaltungen und Feste in unserer
stadt eines nicht unbeträchtlichen Besuches zu er¬
freuen . Herr Kaplan G o t t s cha l k behandelte
das Thema seines Vortrages : Nietzsches.
„A n t i chr i st" u n d das  C h r i st e n t u m in
gemeinverständlicher Sprache recht klar und warm
und wies die großen Jrrtümer des unglücklichen
einstigen Modephilosophen überzeugend nach.
Nietzsches „Uebermensch ", der so lange die Köpfe
vieler nicht tiefer philosophisch gebildeten Leute
verwirrte und mit seiner besonderen „Herreumoral"
die wichtigsten Grundsätze der christlichen Sitten - •
lehre über den Haufen warf , erwies sich als lächer¬
liche, dem Heidentum nahe kommende Phantasie.
Heute gehört Nietzsche zu den abgetaneuen Größen
moderner Halbbildung und ist der Meister , an den
er sich vielfach anlehnte , der von der Wissenschaft
abgelehnte Frankfurter Philosoph Schopenhauer,
der Modephilosoph geworden . Der Eindruck des
ganzen , ebenso gründlichen als durch schöne Form
ausgezeichneten Vortrags war bei der Zuhörer¬
schaft, welche ihm reichen Beifall spendete , dem
auch der Vorsitzende , Herr Domdekan Dr . Hilpisch,
noch besonderen Ausdruck verlieh , der einer kraft¬
vollen Bestärkung im Glauben , der dem Menschen
die wahre Würde gibt.

Quartett verein „Gute über  g " . Btzi
dem gestrigen Gesangwettstreit in Erbach ( i. Rhg .j
wurde in der 2. ^ tadtklasse , in welcher der Quar¬
tettverein Gutenberg an dem Wettstreit teilnahni.
folgendes Resultat erzielt : 1. Preis mit 236 Punk¬
ten Graß 'sches Männerquartett Frankfurt . 2. Pr.
mit 229 Punkten Gesangv . Oberrad , 3. Pr . mit
223 P . „Eintracht " Wiebelskirchen , 4. Pr . mit 222
Punkteu „Gutenberg"  Limburg , 5. Pr . mit
220 P . Rüdesheim „Rheing »ld". Darmstadt fiel
mit 212 Punkten aus . Das Ehrensingen
war verbunden mit den: Klassensingen , wobei der
Verein , der im aufgegebenen Chor die höchste
Punktezahl erreichte (in diesem Falle der Graß 'sche
Chor mit 104 Punkten ) den Ehrenpreis erhielt.
Es folgten Oberrad mit 103 P . und Limb  u r g
mit 99 P . Im h ö ch st e n E h r e u s i n g en er- '
rang der Graß 'sche Mannerchor mit 236 P . den
Preis des Prinzen Joachin : Albrecht von Preußen.
Es mußten , da nur 1 Preis in jede Klasse siel , alle
andern Vereine der betreffenden Klasse leer aus-
gehen . An dem höchsten Ehrensingen beteiligten
sich 42 Vereine , unter denen der „Gutenberg"
mit 225)/ , P . an 7. Stelle stand.

V o r s p a n n - G e st e l l u n g. Das Nass.
Pionierbataillon Nr . 21 in Kastei hatte beabsich-

bindermeister Laibach  begrüßte die Delegierten I gau und Taunus bei 16 Vereinen ' 1318 Mitglieder I ^ st , für Beförderung ihres Baumaterials fiir eine
und Festteilnehmer aufs herzlichste und wünschte , | . Bezirk Frankfurt bei 7 Vereinen 1095 Mitglieder ! I Ende dieses Montas in hiesiger Gegend
daß sie gute Erinnerungen von Limburg nkitneh-
men möchten . Unter den Klängen der Kapelle
Reifert und bei herrlichen Männerchören der drei
Gesangvereine „Eintracht " , „Liederblüte " und
„Evangel . Kirchenchor " verstrichen die Stunden
aufs angenehmste . Der Vorsitzende des Verbandes
Herr Schreinermeister Schneider-  Wiesbadei:
dankte u . a . für den festlichen Empfang der Stadt
Limburg.

50 . Generalversammlung des mittel-
rheinischen Pferdezuchtvereins.

In der „Alten Post " tagte gestern die 50. Gene-
ralversammlung des Mittelrh . Pferdezuchtvereins
unter der Leitung des Regierungspräsidenten Dr.
v. Meister,  welcher zunächst willkommen hieß
Landw .-Jnspektor K e i s e r als Vertreter der Land-
wirtschaftskammer , Stadtrat Kimmel  als Ver¬
treter der Stadt Wiesbaden , Reg .-Assessor Dr.
Schro et er für den Herrn Landrat Geh . Rat
Büchting , Geh . Rat D u d e r st a d t u. a. Als Ver¬
treter der Stadt Limburg wohnte Herr Beigeord¬
neter Kauter  den Verhandlungen bei . Die
Stadt Wiesbaden hat zum ersten Male eine Bei¬
steuer zu den Kosten des Vereins geleistet . Die
Mitgliederzahl des Vereins hat sich verniehrt.
Stadtrat K im m e l-Wiesbaden dankte demVerein
für die an die Stadt Wiesbaden ergangene Ein-
ladung . Die I a h r e s r e chn u n g schließt ab in
der Verwaltung mit 22 875 Jl  Einnahme : die Aus¬
gabe beläuft sich auf 18134 Jl,  der Bestand aus
4740 Jl,  das reine Vereinsvermögen auf 31169 Jl,
oder auf 957,32 Jl  inehr als im Vorjahre . Der
Druck des S t u t b u chs hat 1880 Jl  gekostet . Der
Abschluß der Stutbuch -Rechnung zeigt eine Minder¬
einnahme von 76 Jl.  lieber das Resultat der Rech¬
nungsprüfung berichtet Herr K a l t e y e r-Mühlen.
Anlaß zu Beanstandungen hat sich nicht ergeben.
Der Rechner erhält die nachgesuchte Entlastung . —
Satzungsgemäß scheiden zwei Vorstandsmitglieder
General v. Bardelebe  n und Kreistierarzt

e n z e l aus dem Vorstand aus . Sie wurden
durch Zuruf wiedergewählt . Ersterer wird zugleich
in seinem Amte als 2. Vorsitzender bestätigt.

lieber den Stand  d e r K a l t b I u t z n ch t im
Vereinsgebiet berichtet Kreistierarzt Wenzel.
Das hervorragendste Zuchtgebiet ist die Rheinpro-
vinz . Diese wird kaum aus ihrer Position zu ver¬
drängen sein , iinmerhin ist es bei konsequenter
Fortarbeit möglich , der westfälischen Zucht gleich
zu kommen und Sachsen zu überflügeln . Die heute
zu eröffnende Fohlenschau wird 150 Pferde aufwei¬
sen. 70 davon werden Prämien erhalten . Außer¬
dem sind 13 Faniilien zur Stelle.

Den Bericht über die Weide im Tiergar¬
ten bei Weilburg  erstattet General v. Barde-
leben .- Der Stand der Weide ist ein vorzüglicher.
Auch auf das erzielte Resultat kann mit Befriedig¬
ung zurückgesehen werden . Das Material zeigt un¬
verkennbar Fortschritte . 29 Pferde waren aufge-
trieben , hauptsächlich Stuten , von denen angenom-
men wurde , was sich ineldete . Kompletiert wurde
ihre Zahl durch Wallache . — Von i) . angeschlosseiien

Der Gesamtmitgliederstand im Vorjahre betrug
6150 Mitglieder , mithin ist ein Zuwachs im ab-
gelaufenen Jahre von 425 zu verzeichnen . Beson¬
ders wies der Herr Vorsitzende aus die Entwicklung
des inneren Vereinslebens hin , das durch religiöse
Veranstaltungen , Vereinsversammlungen , llnter-
richtsknrse , Elternabende und Bildungsabende all¬
gemein gefördert wurde . Erwähnt sei noch, daß den
Arbeitern der Anschluß an die Nassauische Lebens¬
versicherung (Volksversicherung ) und die Hypothe-
ken-Tilgungsversicherung empfohlen wurde . Herr
Arbeitersekretär Honig -Frankfurt sprach darauf
über das Thema „Unsere Mitarbeit in den
I u g e n d v e r e i n e n , s p e z i c l l i n der o b e .
renAbteilu  n g". Redner führte u . a. aus , daß
z. B . die sozialdemokratischen Vereine 100 000 junge
Leute in ihren Arbeitervereinen zusammengeb -racht
haben , denen durch die soz. Gesang -, Sport - und
anderen Vereinen noch ca. 300 000 Mitglieder
zugezählt werde, : könnten . Hieraus ergebe sich auch
für die kath . Arbeitervereine die Notwendigkeit der
Jugendgewinnung , um den Kampf mit der Sozial-
demokratie wirksam führen zu können . In : Ver¬
eine mit den Jugendvereinen müsse darnach gestrebt
werden , der Sozialdemokratie einen Damm ent-
gegenznsetzen . Nach dem Beispiel der Gegner müsse
unsererseits die Kleinarbeit einsetzen und zwar in
erster Linie durch Stärkung der Jugendvereine
selbst und durch rege Mitarbeit in denselben , beson¬
ders aber in den oberen Abteilungen . Auch sei zu
empfehlen , in den Jugendvereinen obere Abteilun¬
gen einzurichten , welche mit dem Arbeiterverein in
naher Berührung ständen oder aber in den Arbei¬
tervereinen selbst Jugendabteilungen zu gründen.
Die lebensfrohe Jugend müsse zu Willensstärken
ganzen Männern herangebildet werden , um im
Kampfe mit dem Umsturz nicht zu unterliegen . Für
die Arbeitervereine sei es auch notwendig , die christl.
Gewerkschaften zu unterstützen . Dabei würde es
gelingen , auch die .Jugend in die christl . Gewerk¬
schaften hinüberzuleiten . Reicher Beifall wurde
dem Redner zu teil . In der anschließenden regen
Diskussion wurde besonders beklagt , daß sich die
Jugend mit Vorliebe den Sport - etc. Vereinen zu-
wende . Auch wurde die Gründung von Vereins¬
zentralen erörtert . Bereits 25 Vertreter von 25
Vereinen wirken in den Jugendvereinen mit . das
ist ein Drittel . Den Vereinen wurde die Broschüre
„Die Jugend " ,von Dr . Pieper empfohlen . -— Nach
der Mittagspause nahmen um % 3 Uhr die Ver¬
handlungen ihren Fortgang . Das Referat über
,die rationelle Verwendung des Einkommens in der

Arbeiterfamilie : ind allgemeine Bestrebungen zur
Hebung und Förderung des Familienlebens " mußte
auf eine spätere Versammlung verschoben werden,
da der Redner nicht erschienen war . Es wurde ein
Antrag auf Gründung von Bezirkskassen  an¬
genommen . Der Bezirksbeitrag wurde vorläufig
auf 5 I pro Mitglied und Iah ? festgesetzt. Ferner
wurde angeregt , in den Vereinen die Mäßigkcitsbe-
strebungen zu fördern . Ueber einen Antrag Frank-
furt , den Berlin -Trierer Eisenbahnverband nicht
mehr für unsere kath . Arbeiter zu empfehlen , ent¬
spann sich eine längere , zun : Teil auch sehr heftige
Diskussion . Nach sehr eingehender Besprechung

stattsin-
dende größere Uebung auf 3 Tage 52 Pferde (26
Doppelgespanne ) mit Führern zu ermieten . Der
bedeutenden Kosten wegen findet eine Ermietung
von Zivilgespannen nun nicht statt.

— K r i e g e r v e r e i n G e r in a n i a . Bei dem
gestrigen Uebungsschießen blieb beim Stehend¬
freihändigschießen aiif 150 Meter 12er Scheibe
Herr C l a u d y mit 34 Ringen beim Aufgelegten-
schießen Herr Schwerdel jr . mit 29 Ringen Erster,
während die Ehrenscheibe Herr Mel .-Beausekr.

öchneider erhielt.

= > Turnerisches.  Beim gesterigen Gau¬
turnfest des Lahn -Dill -Gaues in H a i g e r , an
dem auch die beiden hiesigen Turnvereine teilnah-
men , errang der Turnverein (E . V.) mit
52,6 Punkten im Musterriegenturnen einen Preis
in der 1. Klasse. Der Turnverein „Jahn"  er¬
rang einen solchen mit 46,6 Punkten in der 2. Kl.
Zu dem heute , Montag , stattsindenen Einzelwett¬
turnen in: Zwölf - beziehungsweise Nennkarnpf
sind rund 300 Turner gemeldet.

-r: Die Bedeutung des Postamtes'
! i in b u r g wird durch folgende Zahlen illustriert,

die wir einer statistischen Zusammenstellung über
den Post -, Telegraphen - und Fernsprechverkehr der
wichtigeren Orte im Bezirk der Handelskammer in
Limburg  im Jahre 1913, mitgeteilt im Jahres-
bericht der genannten Handelskammer , entnehmen.
Danach betrugen im Jahre 1913 am hiesigen Post-
amt die Einnahmen an Porto , Telegramm - und
Fernsprechgebühren 269 731 Jl.  Die Einnahmen
aus dem Verkauf von Wechselstempelzeichen 716k
Mark . Für Empfänger im Orts - und Landbestell¬
bezirk gingen ein 2 016 400 Briefe , Postkarten,
Drucksachen etc., 122 604 Pakete ohne Wertangabe,
6538 Wert -Briefe , Pakete etc. Es wurden aufge-
geben 2 645 200 Briefe , Postkarten etc., 132 711
Pakete ohne und 4934 Briefe , Pakete etc. mit Wert¬
angabe . Es gingen 2257 Nachnahmen und 1502
Postaufträge ein . Dem auf Postanweisungen e i n -
gezahlten Betrag von 3 881 167 Jl  steht eine a u s-
gczahlte Summe von 4 003 093 Jl  gegenüber . Zah¬
lungsanweisungen gingen ein in Höhe von
3 819 294 Jl,  auf Zahlkarten wurden anfgegeben
6 367 130 Jl.  1 725 310 Zeitungs -Nummern wur¬
den von hier abgeschickt. Telegramme wurden
12 466 aufgegeben , während 13 215 abgeschickt wur¬
den . Bei 431 Fernsprechstellen wurden 678 118 Ge¬
spräche ausgeführt.

Für Militäranwärter.  Die neueste
Ausgabe der „Anstellungs -Nachrichten , amtliche
vom Kgl . Preuß . Kriegsministerium herausge-
gebenc Mitteilungen für versorgnngsberechtiqte
Militärperionen " ist erschienen . In der Provinz
Hessen - Nassau  werden gesucht (für Forstver¬
sorgungsberechtigte ) : Ein Gemeindeförster für die
Waldungen der Gemeinden Dreifelden , Dreilingen,
Steinen . Wölferlingen u . Linden mit dem Wohn¬
sitz in Dreifelden , Kreis Oberwesterwald , ein Ge¬
meindeförster für die Waldringen der Gemeinden
Drommershausen , Ahausen , Selters , Cubach sowie
102 Hektar Staatswald mit dem Wohnsitz in Drom¬
mershausen , Kreis Oberlahn , ein Stadtförstcr für
Naumburg, Bezirk Kassel. .

K



Provinzielles.
. ^ Lindeuholzhausen, 13. Juli . Der biestae Ge¬
sangverein „Hatmonie"  errarta mit 923 Vunk-
ÄÄtSif ' “ p wÄÄS

i ?C5 2- Landklasse den 2. Preis.
nZJsl M 6ar  uebst Diplom. — Seit

fo n,br ?b,6rc" nt  auch in unserem Orte das
so lange erschnte elektrische Licht.
Jawesstü ^ 'Eerwald, 12. Juli . Das heutige.
^ a « » „ ! J el Westerwaldklubs,  das in
fi f i ; I uottfonb , nahm einen glänzenden Ver-
r. n '■ ~ te  uachstsährige Tagung wird in H e r >
vor n abgehalten werden.

•• Wmkel (Rheing.), 11. Juli . Hier wurde eine
männliche Leiche gelandet,  welche zahlreiche Ver¬
letzungen an Bauch. Kopf u. Armen aufwies. Ob
ein Verbrechen vorliegt , wird die Untersuchung zei¬
gen. Der Tote dürfte ungefähr 3—10 Tage im
Wasser gelegen haben.

* Rüdesheim, 11. Juli . Das dreijährige Söhn-
chen eines hiesigen Brückenarbeiters stürzte aus
dem zweiten Stockwerk auf die Straße und erlitt
dabei so schwere Verletzungen, daß es starb

ht . Bad Homburg, 9. Juli . Müssen Realschüler
den Bürgermeister ihres Ortes grüßen ? Diese
Frage hatte das hiesige Schöffengericht gestern zu
losen. In Oberursel schlug neulich der dortige Bür-
H5^orster rvuller cittcni 15jährigen Realschüler die
Mutze vom Kopfe und verabfolgte ihm nock. einen
Kopfschlag, weil der Schüler ihn nicht gegrüßt hatte
Mmi £ f l9te ber  ^ ater  Junge/die Belei-'
d^ nngsklage gegen den Bürgermeister an . Der
^ ^ V ^ mchte geltend, daß man ihn als Mit-

Zu grüßen habe und
M vis Beweis dafür ein altnassauisches Edikt
heran. E^ kam schließlich ein Vergleich zustande,
m dem festgelegt wurde, daß die Oberurseler Real,
brauchen ^hren Bürgermeister nicht zu grüßen

Tuli . Gegen eine Haftsumme
von 40 000 JC  wurde der wegen Betrugs zu zwei
^ayre .n Gefängnis verurteilte Apotheker Wei-
"ert  aus dem Gefängnis entlassen.

U'nlda, 10. Juli . In den B u che n w a l t it n-
gert  kann man jetzt vielfach die Wahrnehmung
s' 'vel>eN'^daß die Bäume frische Blätter  an-
' Frühjahr waren fast alle jungen Triebe
. „kjoren. ^ etzt trerben die Buchen aufs neue und
anstelle dê erforenen Laubes treten junge Blätter.
Ber den Eichen zeigt sich die gleiche Erscheinung.

ß I e iiten n ff n u l f <fi f Chronik.
Das dreijährige Kind einer Familie in U n t e r-
» e 1 , rü Ijatte nach dem Genüsse von Kirschen

Wasser getrunken, worauf nach gualvollen Schmer-
Zou der -vod emtrat . — Die Abrechnung für den'

tn Wiesbaden  abgehaltenen Kinder-
VUsstag ergab einen Reinertrag vorr 44 834,97 Jf.

Kirchliches.
Der große Portiuukula - Ablaß von

ofael Hüfner,  Franzikanermissionar.
M t einem Titelbild von Murillo . 4 Ausl., 64 S .,
geh. 2o  Pfg .. gebunden 50 Pfg . (Porto 5 Pfg .)
Verlag von Herniann Rauch (Wiesbaden). — Der
protze Portmnkula -Ablaß des hl. Franziskus von
Assisi wird immer mehr im Volke bekannt. Der 2.
August oder der darauffolgende Sonntag ist in den
meisten Diözesen dirrch besondere erteilte Vollmacht
ay  Tag für die Gewinnung diieses Ablasses be¬
stimmt. Auf zahlreiche Bitten seitens der Gläubi-
gen hat der hl. Vater große Erleichterungen ge¬
geben, mn die Gewinnung dieses Ablasses recht vie-
len Gläubigen möglich zu machen. Diese neuesten
Bestimmungen enthält das soeben in 4. Auflage
(34.- 50. Tausend) erschienene Portiunkulabüchlein
nebst einer kurzen Geschichte und 25 Andachten für
E ^ Heubesuchc zur Gewinnting des vollkomme-
neu Ablasses. In anbetracht des billigen Preises
und reichhaltigen Inhaltes mögen sich alle katholi-
sme!i Krerse, besonders der hochw. Klerus die
massenhafte Verbreitung des Schriftchens angelegen
fern lassen. In jeder Buchhandlung zu haben.

Gerichtliche s.
st. Leipzig, 11. Juli . Die Firma Karl Krämer

m Essen hat in der Nähe von D o r n d o r f (Kreis
L i nib u r g) einen Steinbruch . Die Aufsicht bei
den Schießarbeiten führte der Bruchmeister Joh . L.
Aiii 13. August 1913 ging nun ein Schuß nicht los,
obwohl das Bohrloch ordnungsmäßig mit einer
Astralitpatrone n. einer Schlagpatrone gefüllt war.
L. beailftragte daher einen Arbeiter , am nächsten
Morgen den Schuß auszubohren . Da noch andere
Arbeiter sich beteiligten, schärfte er ihnen ein recht
vorsichtig zu sein. Für die Arbeit brachte der
Sckmiedelehrling Adolf Bill eine Bohrstange, die
bei seinem Vater , einem Schmiede, hierzu bestellt
wari trotz verschiedentlicher Aufforderungen ging er
nicht fort , sondern blieb stehen und sah zu. Plötzlich
ging der Schuß los, mehrere Arbeiter wurden
schwer verletzt und Bill durch herumfliegende
Sprengstücke getötet.

Das Landgericht Limburg  verurteilte darauf¬
hin den L. als den Verantwortlichen Aufsichtssüh-
venden wegen fahrlässiger Tötung zu fünf Mona-
ten Gefängnis . Er als Sachverständiger, so führte
die Strafkammer zur Begründung aus , habe ge-
wiißt, daß bei Versagern niemals die Möglichkeit
eilier plötzlichen Entladung ausgeschlossen sei. Es
Wc daher notwendig gewesen, daß er nicht nur die
Leute warnte , sondern er hätte auch Vorsichtsmaß-
regeln treffen müssen, die einen derartigen Unfall
verhütet hatten. Durch seinen Berus sei er aber
znr Anwendung besonderer Sorgfalt verpflichtet
gewesen. — Seine gegen dieses Urteil eingelegte
^üvch .diL vor allem Verletzimg des materiellen

Reichsgericht  nach dem
Wo r f̂ e n Rerchsanwalts als unbegründet ver-

Wicder ein SchiffSjungcn-MißhandlunMprozef!.
H. Bremen, 11. Juli. Tolle Zustände an Bord

des Bremer Segelschiffes „Nereide" beschäftigten
erneut die hiesige Strafkammer , nachdem bereits
im vorigen Jahre der frühere Reichstagsabgeord-
nete General v. L i e b e r t bei der Beratung des
Etats des Auswärtigen Amts derartige Schiffs-
jungenmißhandlungen einer heftigen Kritik unter¬
zogen hatte. Es wurde festgestellt, daß zwei Schiffs-
lungen , die sich von der hiesigen Reederei „Visur-
gis für deren Segelschiff „Nereide" hatten anwer¬
ben lasten, während der ganzen Fahrt von den Ate-
ren Leuten in höchst gemeiner Weise geschlagen wor-
r? ^ ,üud . Eine besonders schwere Mißhandlung
stellte die sogenannte Schiffstaufe  beim Pas¬
sieren des Aeguators dar, die einen alten See¬
mannsbrauch darstellte, aber hier zu einer gröb¬
lichen Mißhandlung ausartete . Bei diesem Zere-
moniell Wurde an einem der Jungen eine Frage ge¬
richtet, als er aber darauf antworten wollte, wurde
ihm ein Teepinsel in den Mund gesteckt. Es er¬
schien dann ein „Arzt", aus dem „Gefolge Nep¬
tuns ". der die Jungen „untersuchen" sollte. Er
schlug dabei mit einem großen Holzhammer so stark
auf den Rücken der Jungen , daß ihnen der Atem
ausging . Sie inußten dann auf „ärztliche Ver¬
ordnung " acht Pillen schlucken, die aus Brot,und
Teer bestanden. Zum Hinabspülen der Pillen be-
kamen sie eine „Medizin", die aus einem Gemisch
von Leinöl und Petroleum bestand. Den Jungen
wurde dann noch ein Klystier beigebracht, das aus
einer ätzenden Flüssigkeit bestanden hat. Endlich
folgte noch ein fünfmaliges Untertauchon in einem
Bottich. Der eine der Schiffsjungen sprang schließ¬
lich wegen der fortgesetzten Mißhandlungen in der
Nähe der Küste über Bord lind erreichte schwim¬
mend das Ufer. Der Generalkonsul von Valparaiso
sowie der Konsul in Chaldera versagten ihni aber
jede Hilfe, da sie ihn für einen Deserteur hielten.
Ein anderer Schiffsjunge mußte in Santiago in
einer Irrenanstalt zeitweilig untergebracht werden,
da er infolge der dauernden Mißhandlungen an
Verfolgungswahnideen erkrankte. Wegen dieser
Mißhandlungen wurde im Juli vorigen Jahres der
Matrose Sauerbrei zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt . Heute kamen weitere Fälle von Schiffs¬
jungenmißhandlungen auf demselben Schiff zur
Aburteilung vor der hiesigen Strafkammer . — An¬
geklagt war der 21jährige Leichtmatrose Walter B u-
san ny . Er hat während der ganzen Reise unter
Duldung durch den Kapitän mit der gesamten übri¬
gen Mannschaft zusammen die Schiffsjungen in der
rohesten Weise mißhandelt . Den Schiffsjungen
E h l e b r e cht, der wie erwähnt, wogen der fortge¬
setzten Mißhandlungen zeitweilig in der Jrrenan -,
stalt Santicage untergebracht werden mußte, hat
der Angeklagte mit einem anderen Matrosen zusam¬
men mehrfach mißhandelt . Der zweite Matrose
hatte den Chlbrecht festgehalten und mit einem
Rohrstock oder Tauende in roher Weise auf das
nackte Gesäß geschlagen. In einem anderen Falle
wurde Ehlebrecht, während er auf dem Ausguck
stand, von mehreren Leuten der Besatzung der „Ne¬
reide" überfallen . Die Augen wurden ihm dabei
zugehalten, ihm dann ein Sack über den Kopf ge¬
zogen, und alsdann wurde er .mit Füßen getreten,
mit Fäusten , Stöcken und Tauenden derartig ge¬
prügelt , daß der Bedauernswerte besinnungslos auf
Deck liegen blieb. — Schließlich wird der Angeklagte
noch beschuldigt, den Koch der „Nereide" Kegen an¬
geblich schlechter Zubereitung von Fischen schwer,
mißhandelt zu haben. — Das Gericht verurteilte
den Angeklagten wegen Mißhandlung in sechs Fäl¬
len, wobei es für nicht erwiesen erachtete, daß der
Angeklagte auch an den Mißhandlungen des Ehle¬
brecht auf dem Ausguck beteiligt sei, da dieser Zeuge
es nicht mit Sicherheit bekunden konnte, zu einer
Gefängnisstrafe von zwei Monaten. — (Viel
zu wenig !)

Der Einjährige als Frcmdculegionär.
H . Trier , 11. Juli . Die Leiden eines Deutschen

bei der Fremdenlegion förderte die Verhandlung
vor dem Kriegsgericht der l (». Division zutage, vor
dem sich der Einjährig .Freiwillige Müller unter
der Anklage der Fahnenflucht zu verantworten
hatte. Der Angeklagte, der als Einjähriger bei dem
Infanterie -Regiment Nr . 161 gestanden hatte,
glaubte sich dem Dienst im deutschen Heer nicht
mehr gewachsen und verließ Mitte Januar vorigen
Jahres seinen Truppenteil . Er floh zunächst nach
Luxembilrg und ging dann über die französische
Grenze, wo er sich wegen seiner Mittellosigkeit zur
Fremdenlegion anwerben ließ. Er wurde nach
Algier gebracht und in das 2. Fremden-Regiment
in Saida eingereiht und erfuhr eine so rücksichts¬
lose Behandlung , daß er schon nach kurzer Zeit ent¬
floh. Er wurde jedoch bald wieder festgenommen
und zu 60 Tagen Gefängnis verurteilt , welche
Strafe er auch verbüßte. Er wurde darauf nach
einem Regiment in Tonkin versetzt. Auf der Ueber-
fahrt nach dort gelang es ihm im Hafen von Singa-
pore, durch einen Sprung über Bord zu entfliehen.
Er verbarg sich vor den Blicken seiner Verfolger,
die sofort auf mehreren Booten hinter ihm her
waren und zwischen den zahlreichen im Hafen lie¬
genden Kähnen, und erreichte schließlich schwim¬
mend das Land, wo er deutsche Landsleute traf , die
ihn zur Rückreise ausrüsteten . Genau ein Jahr
nach seiner Flucht hatte er wieder deutschen Boden
unter den Füßen und stellte sich sofort den Militär¬
behörden. Da sich bei dem Angeklagten schon beim
Eintritt in das Militär geistige Defekte gezeigt hat¬
ten, wurde er jetzt untersucht und das Gericht kam
nach dem Gutachten der Aerzte zu der Ueberzeug-
nng, daß der Angeklagte die Fahnenflucht in einem
Zustande krankhafter Störung der Geistigkeit er¬
griffen habe und gelangte daher zu seiner Frei¬
sprechung. . -- -

Vermischtes.
Wie der „Wandervogel" pfeift.

ob. Meiningen , 12. Juli . Verschiedene Beob¬
achtungen und Anfragen, die auch anderwärts ge-
macht worden sind, veranlassen die Meininger Wan¬
dervogelschaft zu folgenden geharnischten Erklärung:
.,1) Nicht jeder ist Wandervogel, der unbedeckten
Hauptes , mit Rucksack, in kurzer Hose und mit Bän-
dern beladener Fiedel draußen herumläuft : 2) der
ist kein  Wandervogel , der bei Bier , Wein und
Tabak sich von den Anstrengungen des Marsches
„erholt" : 3) der ist kein  Wandervogel , der drau¬
ßen abkocht und die Kochstelle liederlich verläßt ; 3)
der ist kein  Wandervogel , der in einem Atem¬
zug Volkslied und Gassenhauer herunterleiert : ,5)
die Dame  gehört nicht zum Wandervogel, die im
Lodenrock und mit der Zupfgeige in Begleitung
junger Herren des Sonntags spazieren geht und den
Tag mit einem Tänzchen beschließt. — Jedenfalls
erklären wir : Jeder Wandervogel trügt sein Ab¬
zeichen,  den silbernen Greif auf blauem Grund,
und führt seine A n s w e i s ka r t e bei sich, die
er auf Verlangen vorzeigt. In unserem Kreise
wandern Jungen und Mädchen n i e zusammen, cs
sei denn im Beisein ihrer Eltern,  das heißt auf
ausgesprochenen Elternfahrten . Zum mindesten ist
es eine grobe Taktlosigkeit, wenn junge Herren und
Damen sich draußen als Wandervögel ausgeben,
ohne solche zu sein."

“ Deutsche Riesenlokomotiven.
H . Breslau , 10. Juli . Im Bereiche der Eisen¬

bahndirektion Breslau erregen seit einiger Zeit
neue Lokomotiven bei Fachleuten und Laien durch
ihre riesenhaften Ausmessungen begreifliches Stau¬
nen und Aufsehen. Die nach einem ganz neuen
Typ gebauten Maschinen laufen auf 14 Nädern , von
welchen acht in zwei amerikanischen Drehgestellen
vereinigt sind. Der die Maschinen treibende Dampf
wird, ehe er als Triebkraft zu wirsen beginnt , auf
ungefähr 360 Grad überhitzt und zwar in einem
besonders komplizierten Apparat . Die neue Loko¬
motive hat, obwohl sie einen Wasscrvorrat von 12
Kubikmetern und außerdem 70 Zentimeter Koh¬
len mit sich führt , keinen eigenen Tenderwagen:
die Lokomotiven, die eine Geschwindigkeitvon 110
Kilometern in der Stunde oder 1833 Meter in der
Minute entwickeln, sind dazu bestimmt, schwere
Schnell- und Personenzüge von 300—400 Tonnen
Gewicht in schwierigem Gelände zu befördern. Vor¬
läufig laufen von den eisernen Niesen erst zwei; die
eine führt den Schnellzug von Liegnitz über Jauer,
Striegau , Bolkenhain nach Merzdorf und Hirsch¬
berg. Als letzte Neuerung weisen die neuesten Ver¬
treter des Lokomotivparks die Knorr 'sche Luftdruck-
bremse, eine Zusatzschnellbremse und einen Ge¬
schwindigkeitsmesser auf, von dein der Führer die
jeweilige Geschwindigkeit ablesen kann. Die Ma¬
schinen sind vorläufig der Eisenbahndirektion Lieg-
nitz zu Versuchszwecken überwiesen und sollen später
bei der Eisenbahndirektion Saarbrücken in Dienst
gestellt werden. Gebaut wurden dieselben nach den
Plänen des Eiscnbahnzentralamtes von der Vulkan-
Werft in Stettin . Falls sich der Typ bewähren
sollte, ist der Bau weiterer solcher Riesenmaschinen
beabsichtigt.

Automobilunfall des Malers Kvssak.
Krakau, 10. Juli . Der bekannte Maler Adalbert

Ritter v. Kossak erlitt bei einer Landpartie einen
schweren Automobilunfall . Das Auto stürzte um.
Kossak wurde herausgeschleudert und blieb schwer
verletzt liegen. Erst später wurde er von Passanten
zum Krankenhaus gebracht.
», Verschiedenes aus aller Welk.

Der angebliche „Mathematiker Professor Dr.
Lange" aus Craiova in Rumänien würde in
S t r a ß u r g i. E. Kegen grober Heiratsschwinde¬
leien verhaftet. Eine Dame hat der Schwindler
um 70 000 Mark betrogen. — Wegen eines Fehlbe¬
trages in der Kasse wurde kürzlich in Dresden
ein Kassierer der Deutschen Bank öerhaftet , mußte
jedoch wieder entlassen werdest, da man ihm keine
Unredlichkeit Nachweisen konnte. Jetzt fehlten sei-
nem Nachfolger mehr als 7000 M in der Kasse. Es
steht fest, daß diese Fehlbeträge auf Diebstähle zu¬
rückzuführen sind, die bis jetzt noch nicht aufgedeckt
werden konnten. — Der frühere Leiter des Z e u -
lenrodaer  Bankvereins , Tr . Stock, der nach dem
Zusammenbruch der Bank geflüchtet und in die
Fremdenlegion eingetreten war , sich aber später
freiwillig d. GreizerBehörden stellte, ist, da ihm eine
Verfehlung nicht nachgewiesenwerden konnte, aus
der Haft entlassen. — Der mutmaßliche Mörder der
Frau Lehmann in Dresden , ihr gleichnamiger äl¬
tester Stiefsohn , ist in Magdeburg  verhaftet
worden. — Zu Magdeburg  wurde am 9. Juli
morgens der Barbier Gerhard Franck in seinem
Laden erhängt aufgefunden . Wegen Verdachts der
Täterschaft wurden Francks Frau und der Bäcker-
Otto Zschicdrich verhaftet . — In Neukölln
(Berlin ) lief das scheugewordene Pferd eines städti¬
schen Krankenwagens, in dem sich der Arbeiter Fied¬
ler , der sein kurz vorher überfahrenes Töchtcrchen
nach dem Krankenhause bringen wollte, ein anderer
Arbeiter und zwei Feuerwehrleute befanden, mit
dem Wagen gegen einen Baum . Alle vier Per¬
sonen stürzten auf das Pflaster und erlitten zum
Teil schwere Verletzungen. Das Kind wurde ge¬
tötet . — Nach einer an amtlicher Stelle vorliegen¬
den Meldung ist der Schiffsjunge Joachims des
Kreuzers „H e r t h a" abgestürzt und tödlich ver-
letzt worden._

Telegramme»
Zum Tode des russischen Gesandten in Belgrad.

Belgrad , 12. Juli , lieber den plötzlichen Tod
des russischen Gesandten v. Hartwig wird berich¬
tet : Der Gesandte, dessen Gemahlin gegenwärtig
in Konstantinopel weilt, statteteFreitag "abend dem
österreichisch-ungarischen Gesandten Frhrn . v. Giesl
einen Besuch ab. Hartwig erschien

.E)iiikoc !i.-Äi»i>arÄte
ISex Conserven -Gläser
Uniiberti offen au Haltbarkeit Viele Millionen im Gebrauch

Zu haben bei 494g
Fl *3inZ SCs*©pplligj Limbura,

um
SS»

9 Uhr
B1SS8

abends im Palais der östetreichisch-ungafisc
sandtschaft und wurde von Frhrn . v. Giesl in
Arbeitskabinett empfangen. Hartwig hatte at
dem Kanapee Platz genommen, während sich Fkv»
v. Giesl ihm gegenüber setzte. Während der Ug
terhaltung , die in einem sehr konzilian-
ten Tone  geführt wurde, griff v. Hartwig PloK s
lich mit der Hand gegen das Herz, beugte den Kopf-,
und fiel vom Kanapee auf den Fuß ^ :
b 0 d e n. Frhr . v. Giesl sprang sofort zu ihm und
hob ihn auf das Kanapee. Das herbeigerufene Per . -
sonal unternahm alsbald Wiederbelebungsversuche. :
Nach 5 Minuten war der erste Arzt zur Stelle:
Gleich nach dessen Eintreffen gab Hartwig seinen
Geist auf. Die beiden anderen Aerzte, die kurze-
Zeit später erschienen, konnten nur noch den Ein¬
tritt des Todes infolge Herzschlags konstatieren.
Hartwig litt schon seit langem an einem Herzleiden,
dos ihm große Qualen verursachte.

Huertas Abdankung?
Veracruz, 12. Juli . Nach Berichten aus wohl¬

unterrichteten Kreisen soll Huertas Entlas-
s u n g s g e s u ch dem Kongreß in der morgigen
Sitzung unterbreitet werden. Der neue Minister
des Aeußern Carbajal , der wahrscheinlich sein Nach¬
folger wird, erklärte, daß seiner Ernennung im Ge¬
heimen von Earranza und den Vereinigten Staaten
zugestimmt sei. Der Zweck der Reise des englischen
Admirals Cradock nach der Hauptstadt soll sem,
Huerta und Familie nach der Küste zu begleiten,
wo sie sich wahrscheinlich auf ein britisches Kriegs¬
schiff begeben.

Mobilmachung in Italien.
Rom, 12. Juli . Ein gestern veröffentlichtes De-^

kret ruft die Jahresklasse  18 91 (insgesamt!
ca. 120 000) unter die Fahnen.  Ausgenom -^
men sind vorläufig die Reservisten, die mit Erlaub.
nis der Militärbehörde sich im Auslande befinden.'

Rom, 12. Juli . Die Einberufung der italieni¬
schen Reserven wird allgemein als bedeut¬
sames Zeichen der äußeren Lage  kom-
mentiert . Ein Balkandiplomat bezeichnet sie un-
bedenklich als gegen Griechenland  gerichtet.

9iom, 12. Juli . Wie der „Berl . Lokalanz." er-^
fährt , hängt die Einberufung der Reservistenklasse
1891 mit der seit einiger Zeit geplanten Verm.'h-
rung der Friedensstärke der Armee zusammen.

Generalstreik der Straßenbahner im Haag.
Haag, 12. Juli . Die Straßenbahnangestellteck

haben den Generalstreik erklärt. Zum Ersatz dev
aiksständischenStraßenbahnangestellten sind heute
Vormittag 100 Arbeitswillige aus Berlin eingc-
troffen.

Ans Albanien.
Eine Sympathiekundgebung.

Durazzo, 11. Juli . Heute fand unter dem Vor¬
sitze des Fürsten eine große Versammlung von No'-
tabeln statt. Bei dieser Gelegenheit kam es von
verschiedenen Seiten zu Sympathiekundgebungen
für den Fürsten . Das Ergebnis der Beratung vour-
de von allen Teilnehmern als überaus befriedigend
bezeichnet.

Das Vorgehen der Rebellen.
Valona, 12. Juli . Die Rebellen habest am 12.

Juli , nach einem Telegramm der Frankftr . Ztg .,
Berat genommen. Kapitän Gilardi ist mit den
Behörden in der Richtung nach Valona geflüchtet.
Das Schicksal der Truppen ist unbekannt. Valona
ist nahezu schutzlos.

Freiburg i. Br ., 12. Juli . Bei den heutigen
Rennen stürzte Major v. B ü l 0 w vom 6. badischen
Feldartillerie -Regiment Nr . 76 so unglücklich vom
Pferde, daß der T 0 d alsbald eintrat.

Gijon (Spanien ), 12. Juli . Bei der Frühstücks-̂
tafel auf der königlichen Jacht „Girolda " wurde
der Kommandant des Schiffes Montes plötzlich
vom Tode ereilt. Der König ließ infolgedessen den
beabsichtigtenBesuch der Regatta absagen.

Schanghai , 12. Juli . Bei einer heftigen Explo¬
sion an Bord des Kanonenbootes „Tiengchi", die
sich gestern in der Nähe des Arsenals von
Kiangnan ereignete, sind 35 Marinekadet ».
ten getötet  worden . Die Ursache des Unglücks.-
ist noch unbkannt.

Buenos Aires , 12. Juli . Die Passagiere desjj
argentinischen Dampfers „Mendoza" sind alle an-
Bord des Dampfers „Mardelplata " gebracht wor,!
den. Niemand ist umgekommen.

Wetteraussichten für Dienstag 14. Juli.
(Weilburger Wetterbericht.)

Zeitweise wolkig und strichweise Gewitter , spä¬
ter wieder wärmer . '*!

Handels-Nachrichten.
* Der Konkurs Wertheim. Im Konkurs Wert-.,

heim hat der erste Prüfungstermin stattgefunden/
der über die Millionenpleite Eröffnungen brachte,)
die alle Erwartungen noch übersteigen. Eine Divi- ,
dende wird wahrscheinlichüberhaupt nicht verteilte
werden können. -

Verantwort !, f. Anzeigen u . Reklamen L. Neumair» !

lelseausrnslinieB
Ob. Grabenst. 5. JoS > Sl &USSa Limburg a. L.'
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für Hausbrand und Industriezwecke
empfiehltj« Hassan mm,

Telefon Amt Marienberg Nr. 36.
iMmüi ).

lOLU
mit natürlichem
Wiesbadener
Kochbrunnen-
Quellensalz.

Idealstes Kesmellkum(Or
Haut- u. Haarpflege. Beste

Muskelstirkung für |sd.Sport.
Anerk. schmerzlind. Mittel
bei RhcuERatl 3 me)8s
Gicht , Ischias , Hexen-
schuis , Kücken-
sciinierieil , Verstau-

Engl . Krankheit
— Zu haben inApo-

Drogerien.
Schmitz&Co., Wiesbaden.

Alleinverkauf für Limburg: Anton Kaffiai,
Drogerie Sanitas in Limburg. 6044

Freunde 2 -Zj «,urcrwoh
nung zu vermieten. Näh.
in der Exp. 7091

MöSl . Zmrmcr mit oder
ohne Pension zu vermieten.
7064 - > Diezerstr . 31.

Letirerheim Biedorfa. Bit.,
am Fuße des Drachenfels.

Bestes Pensions- and Logierhans
für Lehrer und Kichtlehrer, auch für Touristen, saos
Es kostet Sie nichts
als ein paar Worte , wenn Sie gelegent¬
lich Ihrer Anfragen und Bestellungen bei
den in dem Nassauer Boten anzeigenden
Firmen erwähnen : „Ihre Anzeige fand
:: ich im Rasfaner Boten " ::

nnd Sie nutzen Ihrer Zeitung

stellt noch ein bei 40 Pfg -,
Stundenlohn zur Wiesen- ,
Melioration Breithar  dt -,
(Küche vorhanden ) 7114^

Anton Eisenbach,
Tiefbauunternehmer . '

Langhecke, P . Aumenau )
z. Zt . Breithardt.

-^
Achtung ! «»>>

Zahle für Lämmer - un^
Abfallwolle gegen Tanfch
von Wollegarn per Pfund
Mk. 1.30 bis Mk- 1.40 . 7
Albert Roeenttial, (Nassaus .)),



Auf vielseitiges Verlangen wird im

Apollo -Tlieater
das 3-aktige Lustspiel „ Endlich « Hein “ , sowie das
übrige Programm auch heute Montag von 7 Uhr av
zur Vorführung gebracht.
_ _ _ Die Direktion.Freibank.

Dienstag den 14. Juli , von 5 '/-—6 '/- Uhr nach¬
mittags und Freitag den 17. Juli , von 4 bis 5 '/- Uhr
nachm. : Kuhfleisch , roh ä Pfd . 40 Pfg ., Schweinefleisch
roh ä Pfd . 40 Pfg ., Kuhfleisch gekocht ä Pfd . 30 Psg.

Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten , Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.

Die Schlachthos Verwaltung.

Bads-Anstalt„Schneeweiß”,
Limburg.

= Kalte und warme Bäder =
I . Klasse 50 Pfg. , Dutzendkarten Mk. 4 . —.
II. .. 30 Pfg. , .. .. 2 .50.

Handtuch IO Pfg., Seife 5 Pfg.
Geöffnet an Werktagen von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends-

Sonntags von 8—12 Uhr.
Kinder unter 14 Jahren haben am Samstag und Sonntag

keinen Zutritt. 6308

Gasthaus m. landwirt
schaftl. Hofreite,

Obst- und Pflanzgarten , über 3000 qm , 2 Min . vom
Bahnhof eines Landstädtchens flei Darmstadt , wegen
Sterbefall weit unter reell. Wert bei kl. Anzahl , zu ver¬
kaufen. Gutes Weingeschäft. Billiges Acker- u. Wiesen¬
land Näh . durch d. Jmmobiliengeschäft loset Becker,
Bensheim (Hessen). 7148

Cölnsr Hiazin-RaSums
G. m. b. H.

Eupenerstr.144 Cöln -ISraunsield Fernspr.A8044
liefert:

Alle Sorten Benzin ,sowie
90% gereinigtes Benzol

in anerkannter Güte. 7097

Massige Preise. Prompte Lieferung.

erzeugt , dünn aufgetragen , tief¬
schwarzen , nicht abfärbenden
Hochglanz und macht die Bürsten

nicht steif.

yorzüil,Existenz!
Wollen Sie bis 10 OOP Ais, verdienen.

IWir haben für den hie¬sigen Bezirk das Allein-
'herstellungs- u. Alleinver-

ailpft ak WphPHVPi-fliPtKt kaufsrecht eines Massen-
dUbfldlSfleiiBIlVei lUKflbi. Bau-Artike!s allergrößten
Stils (Decken- u. Wanddielen) zu vergeben. Die äußerst
einfache Fabrikation und deren Vertrieb eignet sich für
jedermann läßt sich auch an vorhandene Geschäfts¬
zweige leicht angliedern. Keine maschinelle Einrichtung
notwendig. Ganz bedeutende Erfolge sind mit diesem
Massenartikel bereits erzielt Und grosse Ausführungen
hergestellt worden. Wir besitzen viele Schutzrechte durch
D. R. G. M., ebenso ein deutsches Reichspatent. Viele
Bezirke sind bereits vergeben. Beste Referenzen.. Er¬
forderlich einige 1000 Mark. Prospekte und Vertreter¬
besuch kostenlos. 7149

Sächsische Dielen-Industrie Oschatz i. 8.
N.B. Einen außerordentlich großen Erfolg erzielte
ein erst vor kurzem von uns eingerichteter Ab¬
nehmer im Rheinland, indem er gleich im Anfang
ca. 20 009 qm. Absatz hatte. Viele ähnliche Erfolge
auch anderweit Die Fabrikation kann bei einem
unserer Abnehmer in der Nähe Kölns kostenlos
besichtigt werden.

Altrenommierte , leistungsfähige

Wein- u. Spintuosen-Grotzhandlung
sucht für die Kreise Montabaur , Westerburg und Hachen¬
burg je einen tüchtigen Vertreter.

Offerten unter K. ES. 4 '751 an die  Exped.

oder Mädchen  für besseren Haushalt auf zirka 8 Stunden
täglich gesucht. 7137

Näheres in der Expedition des Blattes.

Zirkulare / Briefbogen
^Rechnungen
in allen Formaten, werden als aparte
Spezialität gepflegt und hinsichtlich
Schriften-, F̂arben- und fBapierwahl
modern u.praktisch hergestellt von der

m
i
e
« _

m
VMV

Ximhurger HJereinsdruckerei.
I Ziehmig 1. Klasse 5. Preussisch -Süddeutsche
(231. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 10. Juli 1914 vormitlaffg '.IAuf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe<*ewin»Bgefallen,8und zwar jo einer auf die Lose gleicher Nummer ln den beiden 8
Abteilungen 1 und II

Kur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
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657 720 803 1200J 15110 89 [100 ] 801 16179 88 203 690 770 850
900 9 64 85 17123 83 443 660 76 18029 251 63 792 868 18301 74
[200 ] 701
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668 [ICO] 800 2 6309 652 788 27354 454 61 84 512 [100 ] 76 769 854
28027 376 [200 ] 81 566 697 29004 204 739 [300 ] 870

30180 335 403 600 63 64 748 96 990 31135 476 32101 660
738 955 33190 370 469 97 660 84 623 762 892 34033 41 74 95
106 24 49 70 266 608 812 35044 125 268 72 603 29 41 720 58 70
800 38210 47 671 87 98 935 37039 149 354 408 791 33144 889
39063 116 88 256 . 58

4C088 130 570 892 41000 256 349 96 410 24 31 95 674 942
42227 69 43019 252 487 641 612 922 44025 [400 ] 57 60 142 237
450 502 912 45253 418 617 79 722 919 46057 [3001 121 210 73
328 439 609 601 73 47018 BO 210 60 70 78 379 552 48166 248 93
329 63 826 43470 576 622

50011 267 643 657 952 51042 170 383 424 519 859 [100]
52117 400 761 82 899 53085 89 293 482 672 719 65 85 988 54044
289 341 506 678 917 75 78 91 55021 338 83 508 69 [100 ] 616 92 839
936 41 58142 353 [200 ] 65 526 739 899 L5000 ] 917 [100 ] 45 5 7 201
62 634 719 911 58006 93 538 59164 203 418 32 650 64 888

60050 119 43 447 71 681 790 61022 62 223 318 479 635 72
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230 38 400 76 84038 105 [100 ] 337 722 861 942 99 85077 449
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39 824 78196 295 377 551 803 810 96 77276 390 95 400 804 65
924 78185 269 384 432 . 616 [100 ] 720 1300 ] 79316 70

80423 663 769 84 81026 159 210 420 23 612 40 91 863
«2042 156 296 681 833 [100J 42 8 3073 236 385 645 8 4891 85098
->5a  348 420 20 68 86631 771 8 7 025 187 277 391 449 575 671
88042 Sa* «76 781 86«; 93 88080 110 [100 ] 13 63 693

1. Ziehung 1 Klasse 5. PreussiscU-Süddeutsche
(231. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 10. Juli 1914 naclimiiiogs.

Auf Jede gevogeno Nummer sind swei pioleh hohe Co,rinn « gefallen,
und «war Je einer auf die Hoho gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und H

N' ur di « Gewinne tiber &0 Mark sind den betreuenden Nummern
in Klammern beifreffif - f.

210 679 679 31.9 97 1032 147 350 80 482 943 2102 253 601 3
8d4 969 3178 660 4145 819 68 5300 6222 84 300 2 33 583 605 881
7184 203 529 84 718 22 967 8483 844 9217 350 08 74 [200]

16353 463 75 583 760 66 843 11112 405 [100 ] 725 805 910 11
12221 346 649 [200 ] 63 731 41 13357 59 432 002 3 773 [100 ] 14079
298 322 443 739 15089 150 236 622 34 649 69 85 18011 184 349 649
617 949 17036 333 471 18030 84 104 411 22 509 19020 89
280 877 904

20335 84 430 643 21099 364 91 701 824 94 22633 783 83
23208 406 [100] 667 24119 280 460 563 613 84 86 712 842 2 5 040
147 83 323 41 509 45 713 26043 310 [100 ] 409 35 82 888 27175
303 17 60 88 409 503 773 879 934 ' 28044 137 [100 ] 204 904 23058
69 224 767 [ 1001 881

30169 435 810 39 31007 399 S23 72 866 985 69 32047 113 477
681 607 94 925 33053 64 145 1200 ] 304 83 34020 49 [100 ] 216 381
418 624 40 54 800 44 977 35023 68 357 732 885 [200 ] 36031
105 72 238 457 659 740 843 61 70 3 7 228 344 788 3 8313 589 775
[200 ] 39178 413 52 657 842

48007 237 86 825 61 41143 231 332 72 73 415 7517 [100 ] 947
42153 222 606 684 746 86 43032 415 728 848 44094 350 476 609
632 45138 427 44 [100 ] 557 60 772 89 854 903 63 48606 16 778
4/045 [100 ] 125 274 475 548 806 918 48229 79 [100 ] 549 697 988
49002 342 64 508 72 616 40 741 97 825

S0168 390 536 62 692 906 36 51024 129 76 1100 ] 344 657
5244 !) 15001 072 729 85 53054 92 237 571 88 701 385 908 54577
[100 ] 008 55300 012 20 783 817 50101 23 551 99 [100 ] 57201 78
820 36 58091 130 346 400 980 5rä005 69 127 548 764 898

60319 404 65 600 3 74 82080 134 477 81 844 63053 225
490 579 784 64157 64 454 [200 ] 876 83563 [100 ] 793 916 « 3084
100 84 332 66 676 824 27 67283 416 600 44 803 SSlll 220 69
324 453 68088 206 10 95

70100 279 520 637 980 71031 89 206 503 9 645 798 841
72013 35 340 661 705 50 960 73045 135 [200 ] 69 312 34 020 709
47 917 [3001 96 74355 696 807 75169 026 75170 344 538 [100]
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398 405 609 59 07 772 84 854 942
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[200 ] 75 961 [100 ] 149154 [30001 233 48 710 950

150608 54 991 151006 25 92 146 241 395 455 607 94 695
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60 863 958 134176 453 603 29 712 60 135050 200 21 07 698 830
41 136108 87 324 531 744 [200 ] 814 942 137248 444 557 722
67 [300 ] 840 133036 168 482 630 897 943 49 138025 212 43
655 70 81 699 742 997

146114 [300 ] 387 [100 ] 404 644 674 141142 250 58 748 67
142768 810 40 1 43001 168 606 907 1 44042 [100 ] 03 173 82
353 983 145587 976 146009 64 357 443 [100 .1 58 738 866 147121
63 214 326 407 837 76 801 148072 298 416 611 39 881 [400]
149179 366 570 675 810

150021 25 172 220 306 [100 ] 73 442 51 625 865 151073
144 04 [400 ] 287 301 52 603 152098 692 648 863 74 80 988 [100]
153343 443 514 827 910 154068 142 219 37 43 348 74 155037 91
277 891 63 939 1 56020 127 43 255 479 [100 ] 736 61 898 993 lr >7257
678 871 905 [100 ] 40 45 158180 498 574 830 935 159246 585 749
[100 ] 847

160171 215 74 83 389 527 38 161259 607 998 162243 338
923 3.64010 748 165391 99 522 46 971 166204 44 83 99 393 [100]
423 54 882 167005 407 188468 75 860 168031 258 433 694
643 943

17 0009 66 283 313 41 415 65 540 71 905 1 71167 296 353
403 727 802 34 172085 154 847 977 173153 546 881 95 174042
334 1 75057 46 %*699 176214 380 409 79 634 778 828 903 71 1100]
17 7 204 71 92 441 664 636 74 730 1 78195 228 411 92 673 1 7 0 051
122 695 747

188039 117 3 9 344 1 8 1 027 97 492 658 716 814 1 82178 248
680 687 916 63 1 83 255 404 97 692 910 1 84072 289 540 603 827
185206 [100 ] 14 387 418 766 834 [100 ] 904 186052 72 343 741
874 187017 182 325 69 541 979 [300 ] 88 186001 99 212 301 625
[100 ] 45 68 755 91 993 180456 99 010

198333 441 02 734 76 838 43 50 956 191070 356 652 [100]
705 996 192004 132 249 359 451 103522 61 601 62 840 977 06
194513 88 719 842 195132 83 297 620 61 708 810 13 949 188013
202 94 465 625 801 42 882 [100 ] 107181 398 787 [200 ] 198269
637 [200 ] 841 50 66 199179

2 *95448 605 26 69 919 32 201261 434 584 97 901 202484 839
915 203003 230 204150 1200 ] 323 494 842 [100 ] 75 813 205028
[100 ] 50 176 320 90 491 855 208070 [200 ] 106 1100 ] 237 744 82
06 902 2 0 7339 452 563 729 81 810 80 2 0 8043 308 617 706
200039 01 239 41 63 453 652 80 968

210337 420 658 794 865 211280 1100 ] 86 583 737 811 35
212019 f 100 ! 23 67 140 235 54 354 03 558 031 213018 221 943 SS

Lüftfaftrer-Lüse
fu5 M..(Porto u.Listen 50 Pf.
(gültig iiir drei Ziehungen
1. Ziehung am 14. u. 15. Juli.
W8 ®0 ©Ö©Ä eooeo foeoei
38033, 25 630, 23366

(Mfstzer Geld-Losti
I a Mk. 3.30 4419 Geldgew.
Ziehung 14. u. 15. Aueustll

231, ; §9109,
(Portol0Pf .,jedeListe20Pf.)
vergeudet Glücks-Kollekte
Hcti. oeeoke. ürerasü.

5961

und Wundsei » jeder Art
beseitigt sofort ohne Gesund¬
heitsstörung 3851Feioai
ä Tube 60 Pfg . zu haben bei

Dr. H. Kexel, Limburg.

2 starke Einleger zu ver¬
kaufen. 7103

Näheres Expedition.

Moderne Doppelrandkuöpfe , flach*
und gewölbte Knöpfe , werden auf
jedem Stoffe hergestellt . Der Preis
von 40 Pfg . bis Mk . 1.— das Dtz
steht in keinem Verhältnis zu der
Arbeit und der Zeit , die Sie beim
Ueberziehm von Holzformen ver¬
schwenden . Lieferungen in einigen

Stunden . 33

Job. Franz Schmidt, LimburgB

als 1. Hypothek auf äußerst
rentables industrielles Unter-
nehmeit, Kreis Neuwied, ge¬
sucht. Taxe 75000 Mk.

Offerten unter Nr . 7126
an die Exped. d. Bl.

t !i8 WOlfÖl
per Ztr . Mk. 6 '/-,

Spcisenröhren Mk. 8 .—
ab hier Nachn. 7147

Kirschen zu Tagespreis.
Jakob Frenz jr . ,

Vallendar.

Ein junger Bäckergeselle
auf sofort gesucht von
7080 J. A. Briickmann,

Limburg , Plötz.

Meine

Gesichtspickel
sind nach kurzer Zeit durch
Schaumauflage mit Obcr-
mcycr ' s Medizinal Herba-
Seisedauernd verschwunden.

I . Diehl in Bad -N.
Hcrba -Seise 5 St . 50 Pfg,
30°/° verstärktes Präparat
Mk. 1.—. Zur Nachbehand¬
lung .Herda -Creme ä Tube
75 Pfg .. Glasdose Mk. 1.50.
Zu haben in allen Apotheken
rc. und bei

1- r . EL Mexel,
Drogerie zum roten Kreuz.

Auf jedem  Platz , auch
ohne Elektrizität , suchen wir
eine  frequentierte Restau¬
ration zur Aufstellung und
Einführung unseres 'selbst¬
spielenden Pianos

PEa &IOTO.
Letzter Schlager . Riesen-
Erfolg . Staunend billig.
Monatsraten . Käufer erhal-
halten Vertretung . 6306
L.Spiegel &Sohn, Musikwerke,

Lndwigshafcn a . Rh.
1—2 sreundl .mödl .Zinrmcr
zu verm .R ^ hrw . 5. [7 110

Verdingung.
Für den Neubau des Amts¬
gerichts pp. zu R en n er od
(Westerwald) sollen öffentlich
vergeben werden:

Die Ausführung der An¬
streicher- und Tapezierar¬
beiten, einschl. Materiallie¬
ferung. Termin : Montag,
den 27. Juli 1914, vormit¬
tags 11 Uhr.

Angebote mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen und
versiegelt sind post- und be¬
stellgeldfrei an das Baubüro
zu senden.

Verdingungsunterlagen
können, solange der Vorrat
reicht, vom Baubüro gegen
Zahlung von 2.60 Mk) (bei
Einsendung durch die Post
post- und bestellgeldfrei) be¬
zogen werden.
Die Zeichnungen und Unter¬
lagen liegen im Baubüro
in Rennerod z. Einsicht aus.

Zuschlagsfrist 5 Wochen.
0er Kgl. Regierungsbaumstr.

Gut erhalt . Herren Rad
mit Torpedo - Freilauf zu
verkaufen. 6309

F. Bender, Limburg,
Waschanstalt.

[REX!
St E9

< « HBEE28SBaa « HEISS6>

In.
werden überall bevorzugt. Er^
zielten auf allen Ausstellungen

die höchsten Preise
Säexgläser passen in alle

anderen Apparate.
Dreyersfruchtsaftapparat
für Gelee, Marmeladeu. Säfte¬
bereitung,halbeKochzeit,50°/<
Zuckerersparnis. Apparat zui
Probe koste nlos;  auch

leihweise.2 yjassoiiMsefi
über 35000

tu
eingetroffen.

Biergläser von 9 Pfg., Seidel
von 20 Pfg., Einmachgläser v

7 Pfg. an.
Steinerne Einmaehtöpfe,

Milchtöpfe etc. 4785J. 1
LIMBURG,

Glas und Porzellan
en-gros & en-deiail,

am Bischofsplatz. Gegr. 1854.

10 tüchtige

Maurer,
welche in Akkordkolonnen ein-
treten wollen, sofort gesucht

Hoher Stundenlohn u. hohe
Akkordüberschüsse. 7123

AntonF!nck, Baugeschäft,
Holten  Rhld.

Suche sofort einen tücht.
Schmiedegeselten 7109
loh. Ad. Wolf, Schmiedemstr.,
_ Höhr. _

Fnhrknecht für so fori
gesucht. <*ekr . Franke,
7106 llrtt . Schiede 25a.

Zuverlässiger Fnhrknecht
zu 2 Pferden geg. gut. Lohn
für dauernd gesucht.
Georg Ströhrn, Diez (Lahn),
7101 Altstadtstr . 47.

Junger , solider

Fnhrknecht
sofort gesucht. 7156

Zimmermann’sche Brauerei.
Für sofort ein tüchtiger

Fnhrknecht
gesucht. 6312

Al . Aul . Hilf.

Fi» Aule.,15—34Jahre
alt , erhalten

nach Imonatl . Ausbildung,
Stellung in fürstl ., gräfl. u.
Herrschaft!. Häusern . Prosp.
frei. Kölner Dienerfachschule
und Servierlehranstalt, Köln,
Christophstr . 7. 78

sofort gesucht. 7132
.Inkann JLIsntoerger,

Frankfurterstraße 37.
Zum baldigen Eintritt suche

ern braves , fleißiges
Mädchen

gegen guten Lohn 7168
Frau Philipp Mlaas,

Niedernhausen im Taunus.

Dienstmädchen,
für alle Hausarbeiten

mit guten Zeugnissen, sofort
gesucht. Näh . Exp. 7154

Monatsmäöchen per so¬
fort gesucht. 7161
_ Hospitalstraße 6.

Ein kathol. , erfahrenes
Mädchen gegen guten Lohn
nach Oberlahnstein gesucht
Näheres bei 7002

A . Fnrges , Hadamar.
Mtm  AMMAN

gesucht. 7159
Limburg , obere Schiede 25.

Suche per 1. August ein
tüchtiges

Mädchen.
Zu er fr Exp. 7160
Schöp «röbl . Zimmer

mit Balkon zu vermieten.
Näheres Exped. 7156

W [Mll -« H«
nebst Zubehör , im 1. Stock
zu vermieten . 7153

Obere Schiede 3.
Neu hergerichtetes , helles

Zimmer, leer  oder möbl
zu verm . Näh . Exp. 7152

Ml . Z-WMMK » g
gesucht. Näh . Exp. 7156

Für den lungenkranken
Sohn einer hiesigen Familie.
Ungen. Limburg Mk. VM
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